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IHorgen «flusgabe»
Verjährung von Forderungen

am 31. Dezember 1001.
Von Dr. jur . W . Brandts , Berlin.

Die bisher in den einzelnen deutschen Staaten ver¬
schiede bemessene Dauer der Verjährungsfrist ist durch
das Bürgerliche Gesetzbuch einheitlich geregelt. Da die
alten Vorschriften bisher theilweise in Geltung blieben,
so ist der 31. Dezember dieses Jahres der erste Tag , an
welchem im ganzen Deutschen Reiche zugleich die vor dem
1. Januar 1900 entstandenen Forderungen aus den Ge¬
schäften des täglichen Lebens verjähren.

Nicht nur Kausteute, Fabrikanten und Handwerker
müssen zum Jahresschlüsse auf ihrer Hut sein, damit ihnen
ihre Forderungen für Lieferung von Maaren , Aus-
führung von Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte,
mft Einschluß der Auslagen , nicht verjähren, sondern
auch Kunstgewerbetreibende, Land- und Focstwirthe, die
Frachtfuhcleute, Lohnkutscher, Schiffer, Boten und Eisen
bahnunternehmer , die Gast- und Schankwirthe, die In¬
haber von Pensionen oder Speiseanstalten, die Lotterie
kollekteure, die Verleiher von Fahrrädern , Pianinos und
sonstigen beweglichenSachen, die Kommissionäre, Agenten
und sonstige Personen, welche gewerbsmäßig fremde Ge
schäfte besorgen, sämmtliche im Privatdienst stehenden
Beamten und Ärbefter, auch alle gewerblichen Arbeiter,
mögen sie Gesellen, Gehüsten oder Taglöhner genannl
werden, die Lehrmeister, die öffentlichen und Privat¬
schiften, öffentliche und private Heil-, Pflege- oder Er¬
ziehungsanstalten , öffentliche und Privatlehrer Aerzte,
auch Wundärzte , Geburtshelfer , Zahnärzte und Thier-
ärzte , sowie Hebeammen, Rechtsanwälte, Notare und
'Gerichtsvollzieher.

Die Forderungen aller dieser Personen, welche im
Jahre 1899 fällig und einklagbar geworden sind, ver¬
jähren mit dem 31. Dezember d. I . Solche Forderungen,
welche zwar im Jahre 1899^entstanden sind, für welche
.aber dem Schuldner eine Stundung gewährt ist, —
z. B . für eine im Oktober 1899 gelieferte Zimmerein¬
richtung ist Zahlung nach drei Monaten vereinbart oder
für am 1. Oktober 1899 fälliges Gehalt oder Honorar
oder Provision ist Zahlung am 1. Januar 1900 verein¬
bart — verjähren nicht schon mit Ende des Jahres 1901,
sondern weil sie erst im Jahre 1900 fällig getvorden sind,
beginnt die zweijährige Verjährung erst am 31. Dezember
1900 zu laufen, ist folglich erst am 31. Dezember 1902
abgelcmfen.

Eine sehr wichtige Ausnahme von der zweijährigen
Verjährung besteht zu Gunsten der Forderungen derKaus-
leute, Fabrikanten , Handwerker, Kunstgewerbetreibenden,
Land- und Forstwirthe , sowie der Lotterie-Kollekteure
gegen andere Gewerbetreibende, insbesondere also Händ-

Feuillelon.
- Nachdruck verboten.

Ml den Buren gegen Altnon.
(Erlebnisse aus dem Transvaalkriege .)

Von Ernst Frhr». v. Wrangel.
VIII.

Marsch von Thabautshu nach Kroonstad. — Gefecht am Zand-
River und am Boshrand bei Kroonstad.

Nachdem wir endlich aus dem Feuerbereich der feindlichen
Granaten gekommen waren, wurde an geeigneter Stelle ge¬
halten. Binnen einer Stunde hatten sich die einzelnen Kom¬
mandos wieder gesammelt. General Botha beschloß nun, so¬
fort weiter zu marschiren. um an einen für die Nacht sicheren
Platz zu gelangen. — Lorenz zählte seine Lieben, dieses Mal
fehlte ihm jedoch so manches theuere Haupt. Alles in Allem
hatten die Europäer 15 Mann verloren, ein großer Prozentsatz;
die Stimmung zwischen den Ausländern und den Buren war
in den letzten Lägen nicht gerade eine angenehme. Zu oft hatte
man nämlich bemerkt, daß während dem Gefecht einzelne Buren
es vorzogen, einen Augenblick aus der Feuerlinie zu verschwin¬
den, um, wie sie sagten, Wasser zu holen. General Botha hatte
hiervon Meldung erhalten, gab strikte Befehle, diesem Unwesen
für die Zukunft zu steuern, aber er konnte es beim besten Willen
nicht erreichen. Die Buren waren entschieden durch den Fall
von Bloemfontein, die Uebergabe von Cronje bei Paardeberg
und andere unglückliche Ereignisse nicht mehr dieselben, die sie zu
Anfang des Krieges gewesen waren. Ich bin weit davon ent¬
fernt, dem Buren auch nur einen gewissen Grad von Feigheit
vorzuwerfen. Im Gegentheil, der Bur hat brillant gejochten
und wird auch brillant weiterfechten. Es ist aber zu natürlich,
daß eine kleine Schaar von Buren, immer und immer nur durch
di« Ueberzahl des Feindes aus ihren Stellungen vertrieben, all¬
mählich anfängt, am Gelingen zu zweifeln. Daher kommt auch
diese Vorsicht des Buren, er liebt es, wenn die Sache schlecht zu
werden beginnt, bei Zeiten sich zu empfehlen. Unsere Marsch-

ler und Wiederverkäufe::. Z. B. die Ansprüche wegen
Lieferung von Fleisch oder Backwaare an einen Gast-
wirth , von Bauarbeiten für einen Bauunternehmer —
im Gegensatz zum Bauherrn — verjähren erst in vier
Jahren.

Es wird sich für alle Geschäftsleute enrpfehlen, ihre
Bücher durchzusehen, ob sie noch an Privatkunden aus
denr Jahre 1899 Forderungen haben. Finden sich noch
Reste, so muß man Schritte thun, um entweder Bezahlung
zu erlangen oder jedenfalls die Verjährung zu unter¬
brechen. Zu diesem Zwecke ist das einfachste Mittel die
Beantragung eines Zahlungsbefehls oder die Erhebung
der Klage. Es genügt nicht, daß der Antrag bei Gericht
vor dem 31. Dezember eingeht, sondern die Zustellung an
den Schuldner muß spätestens an diesem Tage erfolg!
sein. Klagt man nun gleich oder versucht man es erst
einmal mit einem Zahlungsbefehl ? Als die alte Civll-
prozeßordnung noch galt, also vor dem 1. Januar 1900,
vertrat ich die Ansicht, daß man nur in solchen Fällen,
wo man vermuthet, daß der Schuldner keinen Widerspruch
gegen den Zahlungsbefehl erheben werde, einen solchen
beantragen solle. Damals wurde dem Schuldner aufge¬
geben, den Gläubiger binnen 14 Tagen zu befriedigen
oder Widerspruch zu erheben. Nachdem die neue Civil-
prozeßordnung diese Frist auf eine Woche herabgesetzt hat,
und andererseits die späte Hinausschiebung der Termine
Seitens der Gerichte in Klagesacheneher zu- als abge¬
nommen hat, möchte ich jetzt den Rath ertheilen, reget-
mäßig zunächst den Zahlungsbefehl zu beantragen , da
auch im Falle des Widerspruchs nur eine Woche damit
verloren geht. Man wird andererseits zuweilen dort,
wo man einen Widerspruch befürchtete, einen solchen nicht
erfahren . Der Ablauf der Woche nach Zustellung des
Zahlungsbefehls ist aber genau zu beachten und beantrage
man sofort den Erlaß des Vollstreckungsbesehls, denn bis
zu dessen Erlasse wird ein Settens des Schuldners ein¬
gehender Widerspruch vom Gerichte auch nach Ablauf der
Woche mich berücksichtigt.

Will man den Schuldner nicht gleich durch gerichtliche
Schritte kränken,so bleibt nur ein Mittel , die Verjährung
zu unterbrechen, nämlich eine Anerkennung der Schuld
Seitens dessÄben. Dies kann entweder ausdrücklich ge-
schehen, sei es schriftlich oder mündlich vor Zeugen, oder
noch besser durch eine Abschlagszahlung auf die Forde¬
rung oder durch Bestellung eines Pfandes oder von
Bürgen für dieselbe oder durch Zahlung von Zinsen aus
dieselbe.

In vier Jahren verführen die Ansprüche aus Rück¬
stände von Zinsen, von Mieth- und Pachtgeldern für
Grundstücke, von Renten, Besoldungen. Unterhaltungs¬
beiträgen und allen andererr regelmäßig wiederkehrenden
Leistungen.

Ist die Forderung verjährt , so ist der Gläubiger der¬
selben übrigens noch nicht unbedingt verlusttg. Er kann,
wenn er eine Gegenforderung gegen seinen Schuldner
hat, mit derselben aufrechnen; aber nur in dem Falle,

Achtung am anderen Tage war nun wiederum Kroonstad, denn
an der Bahn Bloemfontein-Brandfort fand der allgemeine Vor¬
marsch des Feindes statt. Es hieß also nicht säumen. Mit
sämmtlichen schwer beladenen Ochsenwagen, vor denen manchmal
40 Ochsen gespannt waren, allen Maulthirrwagen, den losen
Pferden und Maulthieren wurde nun ein Gewaltstreich der
Buren unternommen. Die Engländer versuchten mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln, uns zu erreichen. Jedoch
es ist ihnen wiederum nicht gelungen. Die Nacht wurde zum
Tage gemacht, mit 2 Stunden Pause wurde nach altem Buren¬
brauche marschirt. Die nächste Nacht kam und auch diese ging
vorüber, bis wir am Morgen Winburg, ein kleines Städtchen,
liegen sahen. Hier wurde gehalten. Nach einem Halt von zwei
Stunden ging es weiter nach Norden, dem Sand River zu.
Gegen Abend erreichten wir diesen Fluß. Auf der anderen
Seite befanden sich Höhen längs dem Ufer, für einen noch¬
maligen Widerstand sehr geeignet.

Noch am Abend kam der Befehl zum Halt. Am nächsten
Morgen wurden früh 3 Uhr die Stellungen ausgesucht und den
einzelnen Kommandos ihre Stellungen angewiesen. Die Wagen
hatten Befehl erhalten, in der Richtung nach Kroonstad weiter
zu fahren. Auf alle Fälle mußten wir hier am Sand River
den Vormarsch des Feindes aufhalten, bis unsere Wagenkolonne
einen genügenden Vorsprung gewonnen hatte. Gegen 7 Uhr
Morgens sah man in den verschiedenen Richtungen von Süden
her den Feind avanciren. Selbstverständlich ohne jede Vor¬
sichtsmaßregeln. Ein Regiment in Schützen aufgelöst und un¬
mittelbar dahinter das Gros in Kolonnen. Auf 1600 Yards
wurde das Feuer eröffnet. Unsere Artillerie hatte selbst¬
verständlich bereits auf 4000 Yards den Kampf eingeleitet. Nach
eineml ^ -stündigen Artillcriegefecht ging endlich die Infanterie
vor. _ Die Deutschen befanden sich diesmal im Centrum. Als
die englischen Linien bis auf 700 Yards an unsere Feuerlinie
herangekommen war, wurde der Befehl zum Aufsitzen gegeben.
General Botha wollte durch dieses Manöver den Feind nur um
einige Stunden aufhalten und denselben zwingen, sich zu ent¬
wickeln. Als der Feind seine Kräfte auseinandergezogen hatte
und gleichzeitig eine Umgehung auf unserem linken Flügel er¬
kannt worden war, kam der Befehl zum Abreiten. Allmählich

wenn beide Forderungen sich schon gegenüberstanden,, als
die Verjährung noch nicht eingetreten war. Ebenso selten
wie dieser Fall wird der andere eintreten, daß der Schuld¬
ner eine verjährte Forderung noch bezahlt. Thut er dies,
so kann er den gezahlten Bttrag nicht zurückfordern. Das
sind zwei Nachwirkungen, welche der zwar nicht mehr
klagbaren, aber doch nicht ordnungsmäßig getilgten For¬
derung verblieben sind.

Pie ElrnmdcrW Md)llortmcriM.
Zu diesem Thema bringt ein Artikel der „Köln.

Votksztg." folgende interessante Ausführungen : Vorr
dem Rückschläge, der sich auf dem Gebiete der industriellen
Thätigkett in Deutschland geltend gemacht hat , erwarten
nordamerikanische Volkswrrthschaftler eine Steigerung
der deutschen Einwanderung . Diese hat eine Reihe von
Jahren stark nachgelassen, da sich für den Verbleib der
früher gern ausgewanderten Elemente durch lebhafte
Beschäftigung der verschiedenen Gewerbe günsttge Be¬
dingungen boten. Nun ist der Rückschlag in Deutschland
allerdings noch verhältnißmäßig zu jungen Datums , uni
sich gleich in einer größeren Einwanderungszisfer in den
Vereinigten Staate " geltend zu machen, und das Be-
harungsvermögen der Bevölkerung zu stark, als daß sich,
sofort größere Massen von der Scholle loslösen sollten,
immerhin aber liegen schon jetzt unverkennbare Anzeichen
dafür vor, daß der Abfluß nach Nordamerika sich wieder
ernstlich steigert, ein Vorgang, der aus verschiedenen
Gründen schon oft genug als unerwünscht bezeichnet
worden ist: Arbeits- und Wehrkraft des deutschen
Volkes wird verringert , der Wettbewerb drüben aber ge¬
stärkt, ohne daß drüben das Deutschthum durch den Zu¬
fluß aus Deutschland aus die Dauer etwas gewinnt, da
das Ausgehen der national zu wenig widerstandsfähigen
deutsckien Elernente in dem nun einmal mit englischem
Gepräge verfeheneu nordamerikanischenVölkergemisch
unausbleiblich ist. Das wird gerade von denjenigen
Deutschamerikanern zugegeben, die am lebhaftesten für
die Erhaltung der idealen Beziehungen zum alten Vater-
lande eintreten, dabei aber die Augen vor der Wirklich¬
keit nicht verschließen. Noch eher fteftich als die deutschen
Einwanderer in Nordamerika gehen solche dem Deutsch¬
thum verloren , die in andere englisch sprechende Länder
übersiedeln, wie zum Beispiel die zahlreicher Glas¬
arbeiterfamilien , für die gerade jetzt Wohnungen bei
Manchester eingerichtet werden. Für Alle, welche mit
einem Gefühl des Mißbehagens große Massen Deutsche
für immer aus dem Vaterlande scheiden sehen, wird es
aber besonders empfindlich sein, zu wissen, daß zu denr
allgemeinen Druck des wirthschaftlichen Rückganges sich
noch andere Gründe gesellen, die zahlreichen Volks¬
genossen das Verbleiben auf deutschem Boden unmöglich
machen. Es sei erinnert an die auf ganz Deutschland
ausgedehnte Boykottirung von Düsseldorfer Metall-

wurde das Feuer verlangsamt, dadurch, daß ein Theil der
Unseligen sich zurückzog. Durch diese Manipulation gelang es
abermals, den Feind zu täuschen. Kein Schutz war auf unsere
abziehenden Reiter gefeuert worden. Man hatte bei den Eng¬
ländern nicht die leiseste Ahnung von unserem Rückzuge. Das
deutsche Kommando befand sich in der Arriergarde, wir hatten
also bis zum letzten Augenblick zu warten. Als sämmtliche
Burenreiter sich in der Richtung gen Norden zurückgezogen
hatten, konnten auch wir daran denken, unsere Stellungen zu
verlassen. Noch einmal wurde den immer näher kommenden
Khaki ein lebhaftes Feuer hinübergesandt. Sodann ging es an
die Pferde und verschwunden waren wir hinter der nächsten
Anhöhe.

Noch lange hinterher hörten wir das Schießen des Feindes.
Wie lange mögen die Feinde noch geknallt haben? Wer weiß?
Endlich gelangten wir auf die Landstraße und konnten nun
unseren Kommandos folgen. — Nach einem dreistündigen Rftt
hatten wir das Gros erreicht. Hier saß man bereits gemüthlich
beim Feuer und ließ es sich gut schmecken. Bald auch lagen
wir auf unseren ausgebreiteten Decken; ein warmer Trunk
Kaffee, ein frisch gebratenes Stück Ochsenfleisch und daran an¬
schließend die dampfende Pfeife ließen uns schnell das erlittene
Ungemach vergessen. Lange jedoch sollte dieses Vergnügen nicht
dauern, denn plötzlich gab Kommandant Lorenz seinen Deutschen
den Befehl zum Aufsitzen und er ritt sofort, ohne lange zu
warten, an der Spitze seines Kommandos in östlicher Richtung
ab. Es mußte etwas nicht in Ordnung sein, das war klar.
Das Gros des Kommandos setzte sich in Be¬
wegung nach. Norden. — Am anderen Ufer eines
Flüßchens bemerkte Lorenz eine marschirende feind¬
liche Kolonne. Sofort wurde abgesessen und das Feuer
mit dem Visir 900 eröffnet. Diese feindliche Kolonne hatte,
wie cs sich später herausgestellthatte, 1500 Mann stark, den
Befehl, unser Gros von Kroonstad abzuschneiden. Die Khaki,
die alle beritten waren, sprangen von ihren Pferden und nahmen
unser Feuer auf. Wir hatten nur sechzig Gewehre,
auf der feindlichen Seite mögen vielleicht zwölf
bis fünfzehnhundert Gewehre in Aktion gekommen
sein. Jedenfalls wurden wir von einem solchen Hagel von Ge-
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arbeüem . Gerichtliches Urtheil hat dieser Boykottirung
den Stempel der Rechtskraft verliehen, und die Arb« er
fühlen sich thatsächlich mit ihren Familien vor dre Thure
des Vaterlandes gesetzt, gezwungen, deni Auslande ihre
Arbeitskraft zu widmen. . .

Was die Gesammtzahl der Einwanderer iir Nord-
ainerika vom 1. Juli 1900 bis 30. Juni 1901 angeht, so
weist der Bericht des Generalkommissars eine Gefammt-
einwanderung von 662,868 Ausländern auf . Aus dieser
Iaht waren 487,918 Zwifchendecksreisende, 74,9a0 solche
erster und zweiter Klasse. Die ersteren zeigen tut
gleich zu der Ankunft gleichklassiger Einwanderer ^ un
Vorfahr einen Zuwachs von 39,340, d. h. etwa 9 Prozent,
von denen M20 über kanadische und 37,326 über nord¬
amerikanische Häfen landeten. Den größten Zuwachs,
der irn Jahre gemeldet wurde, zeigt der Hapen von New-
Rork mit 47,219 . Mit Ausnahme dieses Hafens und
der Häfen von Boston, New-Orleans und New-Bedford
(Mass.) zeigen alle Häfen eine verminderte Zahl von An¬
kommenden, während das neue Gebiet von Hawai m
seinem ersten Bericht 1774 Einwanderer meldet. Zu der
aefammten Zwifchendeckseinwandernng trug Europa
469 275 Einwanderer bei, Asien 13,593, Afnta 1/3 , und
der Rest von 4915 Einwanderern kam aus anderen
Gegenden. Von europäischen Ländern zeigt die Ein¬
wanderung Zuwachs inr Vergleich zum Vors ah re, nn
Ausnahme von Oesterreich-Ungarn , Großbritannien,
Rußland und Portugal , während der Zugang von Asiaten
um 25 pCt . geringer war , deren Wegfall hauptsächlich
der geringeren Einwanderung aus Japan zuzuschrerben
sein dürfte. Italien steht wieder obenan Mit einer Zahl,
die um 35,861 oder fast 36 pCt . die Zahl der Em-
uxmberer aus Italien im Vorjahre ubertrifft.

Mi Bezug auf das Geschlecht waren 331 055 der
Zwischendeckspassagiere maiinlichen und 1o8,868 w« d
Uckpn Geschlechtes, 62,562 waren unter 14 rem
396,516 standen >m Alter von 14 bis 4a , - 8,840 waren
über 45 Jahre alt . 117,587 Einwanderer konnten weder
leseii noch schreiben, 305 konnten nicht lesen, aber schreiben.
294,860 brachten weniger als 30 Dollars pro Kopf,
56 312 mehr als 30 Dollars mit , und der ganze Betrag,
den die Zwischendeckseinwandererden Jnspektorm vor-
leaten ergab die Gesammtsumme von i,383,822 Donar ».
Die Einwanderer waren von einer besseren Klasse als nn
Jahre vorher, denn trotzdem die Zahl der Einwanderer
um 39,346 höher war , wurde nur 3616 oder 730 weniger
als im vergangenen Jahre die Landung m emeni öu
Eingangshäfen untersagt . An den Landesgrenzen wur¬
den zurückgewieseii 1696 Fremde, die die Vereinig en
Staaten unter Umgehung des Gesetzes zu betreten ver-

Von den Nationalitäten , welche zu der Zwlschend« ks
einwanderung am meisten beitrugen, ^flehen, w,e schon
gesagt, obenan die Italiener , die 28 pCt derEinwanderer
stellten, mit 137,807 Einwanderern ; ihnen folgen du.
Juden mit 58,098 , d'.e Polen Mit 43,617 ' ^ Skan
diiwvier mit 40,277 , che Deutschen mit 34 742 dre^länder mit 30,404 , dre Slowaken Mit 29,343 , d e Krowen
und Slowenen mit 17,928, die Engländer mit 13,488,
die Magymen mit 13,311 und die Anderen zusammen
mit 68,903 . Im Vergleich imt dem letzten ^ ahre ist dre
Einwanderung durch Ostkanada von ^ M1 aus21,67aeitieaen und es wird die Ansicht ausgesproäM , oag
viele von den „verbotenen Klassen" und einige derienigen,
deiim bereits der Zutritt in Hafen verweigert wurde,
auf diese Weise den Eintritt versuchen. Um solches zu
vintertreiben, wurde ein Beamter in Liverpool angestellt,
m.ii fremde Ankömmlinge, die kanadische^ uren benutzen,
vor ihrer Einschiffung zu untersuchen, uiid gleiche Maß-
regeln sind in den Häfen der Ankunft in Kanada getroffen
worden. _
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^warfen daß an ein Entkommen aus unserer Lage
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Nowpiiveten Slöben längs des Valsch River, wurde endlich ge¬
halten. Hier blieben wir die Nacht über, denn vor Kroonstad
sollte nochmals dem Feinde ein Widerstandg-llistet werden.
Am anderen Morgen, den9. Mai. erhielt ich vom General Botha
n-u Belebt die siöben am weitesten rechts, südlich von Kroon- I

Hauses Bericht erstatten. Weilt der Monarch m Berlm,
so geschieht dies an der Hand eines aus.gearbeltet« l Be¬
richtes diirch eineir Minister . Ist der Kastor au Reisen,
sö erfolgt die Berichterstattung telegraphisch. Mit dieser
Arbeit ist ein höherer Beamter aus dem Mwisteriiun des
Innern betraul . Tie Berichterstattung erstreckt sich ruckt
nur aus der: Inhalt der Tagesordnung und auf dre Resist-
täte der Verhandlungen, sondern auch aus bemerken»,
wertbe Zwischenfälle, zu deneii arich die Zwischenrirfe ge¬
hören. Der erwähnte Ministerialbeamte wohnt den Ver¬
handlungen persönlich bet und schreibt den Extrak r
einer Parlamentsdepesche für den Kaiser nieder. Eine
Abschrift wird dem Minister des Innern oder dessen Ver¬
treter mit der Rohrpost zilgestellt. Dw Partaments-
depesche selbst wird von einem höheren Postbeamtem nach
Schluß jeder Sitzung im Parlamentsgebaude zur Weiter¬
beförderung abgehott. Am BeftimmungsoRe wird von
dieser Depesche ebenso, wie von stdem an den Kaiser ge
richteteil Telegramm eine Abschrift für den Kaiser he¬
gestellt, während das Original int Besitz der ^ R ^ 'horde
als Beleg verbleibt. Auch setzt, bet dem Besuche des
Kaisers in Schlesien, hat ivegen den ifollwrifver-
handlungen der Telegraph zwischen Berlin und eschleswn
ewe große Rolle gespielt. Oftmals hatte der Kaiser tele¬
graphische Rückfragen, die wiederum telegraphisch beant¬
wortet werden mußten. Im klebrigen wird noch eptra
für den Kaiser ein größerer Bericht angefertigt , der von
beit Postkurieren überbracht wird, die gewöhnlich Abends
Berlsii verlassen, um am anderen Morgen de>n Kaiser
die Eingänge des verflossenen Tages zu Uttterbrmten

* ^>er Prozeß des Grafen Erich zur Ltppe-Blcftcr
feld-Weißenfeld gegen den Graf -Regenten und dessen
Brüder zieht sich immer weiter hm. y>n den den -ötoug
einer Rente betreffenden Prozessen
aeaen den Graf -Regenten war laut „Lippescher---vge. z.
dem Kläger seitens des Graf -Regenten durch den Staats-
miniftpr Gevek-t - i- V-rgl- ichS-V-rschl- » s-m- cht
worden des Inhaltes , daß tm Wesentlichen, Me
Forderungen der klägerischen Seite zugestanden wurden
unter der Bedingung, daß der Graf Erich sich verpflichte,
die Unruh-Frage bei Lebzeiteii des Graf -Regenten ruhen
zu lassem. Graf Erich hat diesen Vergleich abgelchrst.
Ter Verhandlungstermin hat am 4. Dezember vor dem
Landgericht Detmold stattgefunden, und der̂ rrnnn zur
Verkündung der Entscheidung ist aus den 8. yanuar 190^

feft0*ffer Zwischenfall in Tientsin bcigclcgt. Der deutsch
enalische Zwischenfall in Tientsin scheint bereits m be
friedigender Weise beigelegt zu sein. Es liegt über den
bedauerlichen Zusammenstoß zwischen dein „llmotlauser
undechr  deutschen Militärwache in Tientsin nunmehr
nämlich chne anckliche englische Depesche vor, welche m
wesentlichen Punkten von der Reuter -Meldung abweicht,
dagegen sick) völlig mit der deutschen Darstellung deckst
Ein/amtliche Depesche von General Creagh aus Twntstn
vom 9. d M . meldet tritt tiefem Bedauerm dm durchs
irrsinnigen Sepoy hervorgerufenm Vorfall dmfelbe
habe sich in der Dämmerung abgespielt, da zu der Zeit
viele Müschen auf den Straßen waren f« e» dem Sepoy
gelungen nach deni von ben Dmtschen besetzten Getuet zu
entkommen, wo er, bevor er getödtet wurde, zlv« oeutsche
Soldaten erschoß und einm dritten verwundete, -ver
Irrsinnige und ein anderer Sepoh , der ihn festnehmen
wollte feien von der dmtschen Wache erschossen und drei
Mann der dein Irren folgenden Sepoyabtheilung ver¬

wundet worden. In dem Bericht des Generals ^ esdann weiter, die Deulsch en , w elch e dre S itu
a r i n n naturgemäß nicht ver st an o e n
hätten treffe kein Vorwurf ; « (Ereagh)
habe dem deutschen Gmeral sein tiefstes Bedauern ans

gesprochew r m  den deutsĉ n Münzstättensind iin Monat November für  9,940,000 M.
Toppelkronm , t,nd zivar 'BrwatrecknitMg, sw
1378  580 Mk silberne Fiinfmarkstucke, für 1,611., !; -
Mark Einmarkstücke, für 97,170.50 Mk. FunfzigPsmmg-
stücke, für 96,358 .40 Mk. Zehnpfmnlgstucke mrd für
190 699 85 Mk Fünfpfmnigstücke geprägt wordm . Bon
den' zur Einziehung ĝelaiigcmdm tNünzsortm waren

mll den̂ Deutschen zu besetzen. Diese befanden sich,jedoch

SSrtfÄj iS* ff |”| |
isriÄtfSÄ ,»,Ä uj|Ä
erst im Transvaal die Wa sen gegen den Zemd fuhren, e-s
war 'dieses eine sehr traurige Thatsache. Vergebensv« sucht-
ich die Deutschen zu überreden, aber umsonst Es blnw
nun nichts anderes übrig als zu E-neral B°th° -̂uruckzuretten
und diesem diese Thatsache zu melden Ewige der Deutschn
Tt+itofTpu sick mir an, um dann wenigstens ohne dem ganzen
Kommando zurückzureiten und °m Kampf-̂ Th-'l zu nehmemDie wenigen Kameraden, dre mich begle teten.
ersten besten Kommando an. wä rend ich. aus de Landstraß^
zurückreitend, General Botha zu finden mich bemühte. Auf m
Wege beobachtete ich ganz auf dem feindlichen linken Flugei em
Regiment Laneiers. das ohne allen Zw-sield -eA  sicht hall
sich in den Besitz des Bahnhofs von, Kr°°nstad zu sttz-n. D^
Situation wurde von Minute ^ Minute gefährlicher st otziw

ick den Präsidenten Steiin, der auf dem Wege nach Kroon
stad ritt Ich meldete ihm meine Beobachtung. Er fragte mich,

iur,Ä l rswü
bf>n Oobcn südlich von Kroonstad zwei Geschütze auffahren, z
lalle,? wr Sicherheit des Bahnhofes. - Ich gatoppirtc werter.
— 21om Wege rechts abreitend, fand ich endlich eine unserer
Batterieen, dll eben im Begriffe waren, den ersten Schuß zu^aiiericc. , ;onnte ich dem Kommandanten die
ich'in nördlichr Richtung bewegenden englischen̂ 9« zeigen,

aab ihm den Befehl des Präsidenten Steyn an Botha. So-

Ende November noch für 3,797,695 Mk. goldene rzünf-
markstiicke für 6,303 880.40 Pik. silberne Zwanzrg-
pfennigstücke und für 1,790,059.80 Mk. Nickelzwanzrg-
Pfennigstücke im Verkehr.

Ausland.
* Norwegen. In Norwegen ist vor Kurzem ein Gesetz

in Kraft getreten, welche die Aerzte zur Anzeige all«
Krankheiten tuberkulösen Ursprungs verpflichtet Nach
diesem Gesetze stehen Tuberkulose  unter fort¬
währender hygienischer Ueöerwachung Es kann derlei
Kranken verwehrt w e r d e n , an der Z u v e
reit un  g v o n L e b e n s m i t t e l n oder deren Ver-
7 < r .v: tbetl ^ unefinten.  Atauen unb Mabcĥ u,
die an Tuberkulose leiden, kamî es von Gesundhests-
kommisfion verboten werden, Dienste als Ammen oder
Kindermädchen anzutreten . , . - «.

' * Japan . Die Reise des lapanischen
Marquis Jto  nach Petersburg und Berlm hangt.
SeS ; k R . N." aus Wien schre bt, und wie ww
dortigen diplomatischen Kreisen verlautet , imt di.r^ mill
Itweii Finanzlage  Japans zusammen, ^ apan
trachte irgendwo ein größeres A n l e h,e n aufzunchmen
und Marquis Jto , der gegenwärtig kein̂ Sta ^ samt U
kleidet, habe die Mission, als unverantworttich« B«
mittler einer Finauzaktion Japans zu dienen. Ob dies
Aufaabe in Petersburg geglückt fei, wlste mau noch«ich.
Mwi glaubt nicht , daß der Aufenthalt des Marquis m
Petersburg durch Verhandlungen über dw ioreamsche
Frage veranlaßt ivorden fei. Eine Einigung Rußllinds
un '/Japans über Korea würde zwar eine sehr wunfcheiw-
wertbe Erleichterung der immerhin gespannten « ltuatwnLOstasien mit sich bringen. Doch sei derzest auch«m
derartige Einigung kaum zu hoffen. Denn Rußland se
nicht geneigt, feine weiteren Bemühungen, m korea öor-
XI einzustellen und die zapanischen Staats¬
männer feien angesichts der Stimmung nn Lande und
in der Kammer nicht inl Stande , aitf eine weitere Attwn
in Aor'ea zu verzichten. Unter diesen Uinstandeil f« es
freilich auch unwahrscheinlich, daß es der zapamscheu
Regierung gelingt/ in Petersburg ein Anlehen anfzu-

brm*C1iitbnntrafa . Nach Washingtoner Nachrichten
rn o b i l i s i r e n Argentinien und  C h i l t ^ n
Washington scheint inan ernstlich den Kriegsausbruch zu
befürchten.

Zer FreUicitsirrreo der Kirre « .
Aus dem Haag , 10. Dezember. Buren ! retje

rennn hfm SieaedesKü tu m audos  M an? d«
'Ä ° mw U Ham , min m «E °l-°
ProviMitwagen erbeuteten, deshalb J e o tz B °heut Lina  bei . weil das Kommando Maritz ausicyiwsz

Kavrebellen besteht. Der Ueberfall geschah blos
drei Meilen vom Meere, woraus hervorgeht, daß re
Buren sehr tief in die Kapkolonie vorgedrrmgen sind. --
Ä n B » , 'r . HPl . . . . * » * * & « :
,Schlich d-s » id ° rst ° nd - s d - r H - m

D. -°mkA Still - Hielte
ÜJtö Srt Schllg-r h-i-t- » «m » ™

vor der einfachen Villa , die zwei Hauser von derWohnung
Eloff's , Krügers Schwiegersohn, liegt, t/fa11a
beiden der Prediger Gunmng wohnt Da der UWM
inoffiziell war , waren nur wenige Personen sugegen,
dar ntec FstckM- Wotmarans , Eloff und dessen Familie
S « erwide -te auf die Begrüßung Professor de
? L . Llarn icm  M faL'öaitimflCOoü ;
dich di- Burmlidch- doch i,-ch si-, - » « >
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R? man stets bei sich trägt, und nahm wieder̂meme all Dichtung
auf. Ob ich zu weit nach vorn und zuweit nach ch g

5 S ?® ? jS ® s
tung nehmend, zu finden.
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pä  ftrfi wobl um eine Verwechslung Mit dem Royal-S)oreu %
efffÄrt
niemals Mantelträger der Engländer gew esen. D. R.

Ans Kunst und Leben.
C K. Sonderbare Privilegien bei der englischenß .. ' iw tg  9 nrtb d n tüttb bericĥê Die enĝ ĉh
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Aus Stadl und Land.
Wiesbaden , 13 . Dezember.

— Personal -Nachrichten . Dem Bergwerks - und Hütten¬
besitzer Rudolf Haas  in Sinn wurde der Charakter als
Kommerzienrath verliehen.

o. Reichstags -Stichwahl . Die amtliche Feststellung
des Ergebnisses von Reichstagswahlen hat bestimmungsgemäß
am vierten Tage nach der Wahl zu geschehen. Demzufolge ist
der Termin zur Feststellung des Ergebnisses der Reichstags-
Stichwahl vom 11 . d. M . auf Sonntag , den 15 . d. M ., Vor¬
mittags liy 2 Uhr , anberaumt worden . — Nach dem bis gestern
Abend vorliegenden Wahlergebniß aus 90 Orten des Wahl¬
kreises entfallen auf Or . Crüger (freis . Bolkspartei ) 14,540
und auf Dr . Q u a r ck (Socialdemokrat ) 11,271 Stimmen.
Es fehlen noch 17 kleinere Orte der Aemter Langenschwalbach
und Wehen.

— Jubiläum . Gestern , den 12 . Dezember , feierte Herr
Gasmeister Karl Schalles  sein 25 -jähriges Dienstjubiläum.
Herr Schalles , Sohn des im Jahre 1879 verstorbenen Buch-
Alters Schalles , trat nach vollendeter Dienstzeit bei der hiesigen
Gasfabrik als Maschinenschlosser in Stellung und brachte es zu
der hervorragenden Stelle eines Gasmeisters . Der Jubilar hat
es verstanden , sich die Achtung seiner Vorgesetzten und die Liebe
seiner Untergebenen in hohem Grade zu erwerben . Von den Letz¬
teren wurde ihm eine silberne Remontoir -Uhr mit Widmung
überreicht . Auch die Freunde des Jubilars und einige Kollegen
ließen es sich nicht nehmen , ihn durch Ueberreichung eines Diploms
in entsprechender Weise zu ehren . Möge es dem Jubilar ver¬
gönnt sein, im Kreise seiner Familie noch lange Jahre in guter
Gesundheit zu wirken.

— „Nothkäppche « " -Vorstellung . Es war ein schöner
Gedanke der Veranstalter der Wohlthätigkeits -Vorstellung im
Walhalla -Theater , zu der Generalprobe des „Rothkäppchens"
am Dienstag um 5 Uhr die Kinder der Volksschulen , des
städtischen Kindergartens und der Kinderhorte einzuladen.
Etwa 320 Kinder hatten sich eingesunden . Freudige Erwartung
belebte Alle und mit schweigendem Staunen sahen sie die wech¬
selnden schönen Bilder auf der Bühne an und lauschten auf das
liebe bekannte Märchen . Als nun gar der zottige Wolf erschien,
machte sich das Vergnügen in lautem Jubel Luft . Durch die
Güte vieler freundlicher Geber konnten die Kinder nachher mit
Chokolade , Kaffee und Kuchen bewirthet werden , und es war
eine Freude , zu sehen, wie es ihnen schmeckte und wie die Berge
von Kuchen schwanden und die Riesenkannen sich leerten . Sehr
beglückt zog die Schaar von dannen und wird gewiß noch lange
dieses Tages gedenken, wo gütige Herzen den Kleinen eine solche
Freude bereiteten . Allen freundlichen Gebern und Helferinnen
gebührt herzlichster Dank.

— Buren -Abcnd . Wir machen an dieser Stelle noch¬
mals auf die heute Abend Sy 2 Uhr in der Walhalla stattfindende
große öffentliche Versammlung für die Buren aufmerksam.
Damen werden hiermit ausdrücklich eingeladen.

o. Schwurgericht . Dem gegenwärtig tagenden Schwur¬
gericht sind noch folgende Anklage« zur Verhandlung überwiesen:
für Montag , den 16 . Dezember , diejenige gegen die Dienstmagd
Elisabeth Schorr aus Eppelborn , Kreis Ottweiler , wegen
Kindesmord (Vertheidiger . Herr Rechtsanwalt Marxheimer ) unb
für Dienstag , den 17 . Dezember , diejenige gegen den Landbrief¬
träger Josef H o p f aus Dotzheim wegen Unterschlagung im Amt
und Urkundenfälschung (Vertheidiger : Herr Justizrath
Peterson ) . „ ..

— Weitere Spangen zur China -Denkmnnze . Im
Anschluß an die Ordre vom 5. September 1901 hat der Kaiser
bestimmt , daß auch die nachstehenden Gefechte -c. zur Anlegung
einer Spange am Bande der China -Denkmünze berechtigen:
1. Kitchou (für die Theilnehmer an der Expedition vom 27 . No¬
vember bis 20 . Dezember 1900 ). 2 . Hophu (für die Theilnehmer
an der Expedition vom 28 . Dezember 1900 bis 14 . Januar
1901 ) . 3 . Fouphing (für die Theilnehmer an den Gefechten um
Fouphing vom 20 . Februar bis 8. März 1901 ), und zwar:
a ) Gefecht bei Kuangtchang am 20 . Februar 1901 , b) Gefecht
bei Antsuling am 21 . Februar 1901 , e) Gefecht westlich des
Antsuling -Passes am 1. März 1901 , d) Gefecht bei Mantcheng
am 5. März 1901 , e) Einnahme des Passes von Tschangtschöng
am 8. März 1901 ). Ferner ist bestimmt worden , daß die
Spange mit der Aufschrift Huolu auch von den Theilnehmern
an den Gefechten am 24 . April 1901 angelegt werden darf.

— Patentwesen . Dem Herrn Wilhelm N e u g e b a u e r,
Inhaber der Firma Gebr . Neugebauer . Dampfschreinerei,
Schwalbacherstraße 22 hier , wurde unter Nr . 164,735 Ge¬

brauchsmusterschutz ertheilt : „Auf eine innere Versteifung von
Holzsärgen gegen vorzeitiges Eindrücken derselben durch die
darauf lastenden Erdmassen ". Es ist eine den Angehörigen der
Verstorbenen betrübende , leider sehr oft vorkommende Thatsache,
daß ein Sarg bald nach der Beerdigung oder nach Aufsehen
eines Grabsteines eingedrückt wird und das Grab zusammen¬
fällt . Die neue Anordnung bezieht sich darauf , daß jeder Sarg
verschiedener Form und Größe im Deckel und Boden mit zwei
bis drei , alle Sargwände berührenden , zwei oder mehrtheiligen
Versteifungsrippen aus Metall in einfacher oder luxuriöser
Ausstattung versehen wird , sodaß die Leiche vor Zerquetschung
durch Einbrechen des Sarges so lange geschützt ist, bis der Sarg
durch Verfaulung von selbst zusammenfällt . Das Schutzrecht
wurde durch das Patentbüreau Ernst Franke,  Bahnhof¬
straße 16 hier , erwirkt , welches nebst dem Erfinder nähere Aus¬
kunft über die Neuheit ertheilt.

— Druckfehler in Inseraten . Nach einer Entscheidung
des Reichsgerichts braucht für Druckfehler in einer Anzeige , die
infolge unleserlich oder undeutlich geschriebenen Manuskripts ent¬
standen sind, kein Ersatz geleistet zu werden . Das Reichsgericht
ging hierbei von der Ansicht aus , daß Anzeigen , die man einer
Zeitung zusendet , deutlich geschrieben sein müssen.

— Zeitungsverkehr in den Kolonieen . Vom 1 . Januar
n. I . ab werden im Verkehr mit den deutschen Schutzgebieten auch
„Zeitungsüberweisungen " zugelassen. Es können also Zeitungen
aus Deutschland nach den Kolonieen oder auch aus den Kolonieen
nach Deutschland anderweit überwiesen werden . Die Ueber-
weisungsgebühr beträgt wie im inneren deutschen Verkehr hier
50 Pf ., in den Schutzgebieten 25 Pesa.

— Warnung vor Schwindlern . Das Polizeiamt in
Kaiserslautern erläßt folgende Warnung : In neuerer Zeit werden
wieder in den Zeitungen durch eine Geldagentur Berecz u. Co.
in Budapest Darlehen zur Vermittelung angeboten . Nach Mit¬
theilung der zuständigen Behörde in Budapest sind die Eigen-
thümer der Agentur Anton Berecz und Josef Kasztl . Ersterer
ist schon wegen Veruntreuung zu iy 2 Jahren Kerker , Letzterer
wegen Betrugs zu 1y2 Jahren , wegen Veruntreuung zu acht
Monaten Kerker verurtheilt . Beide schwindeln leichtgläubige
Personen , auf deren Unerfahrenheit rechnend, unter der Zusiche¬
rung (Versprechen ) Stellungen , Gelddarlehen rc. zu beschaffen,
kleinere oder größere Geldbeträge heraus , wenn diese sich an die
Agentur wenden . Um das Publikum vor Schaden zu bewahren,
sei vor diesen Schwindlern gewarnt.

o . Jmmobilien -Verstcigerung . Bei der zwangsweisen
Versteigerung des den Eheleuten Joh . Eichhorn  gehörigen
Wohnhauses , Emserstraße 42 , taxirt 62,000 Mk ., blieb Herr
Lehrer Anton L a u t h hier mit 65,600 Mk. Letztbietender.

— Kleine Notizen . Nächsten Sonntag , den 15 . De¬
zember , . Nachmittags 4 Uhr anfangend , findet im Saalbau
„Germania ", Platterstraße 100 , eine humoristisch - musi¬
kalische Unterhaltung,  verbunden mit Tanz , statt.
Außer dem bekannten Humoristen Hch. Lehmann hat auch ein
hiesiger Gesangverein , sowie ein Musikal -Clown seine Mit¬
wirkung zugesagt.

( ?) Dotzheim , 11 . Dezember. Heute ereignete sich in dem
hiesigen Steinbruche ein bedauerlicher Unglücksfall.  Der
Steinbrecher Ad . St . wollte einen Schuß , der nicht losgegangen
war , wieder ausbohren , wobei sich das Pulver entzündete und
St . ins Gesicht flog , sodaß er an beiden Augen , sowie an den
Händen schwer verletzt wurde . Der Verunglückte wurde sogleich
nach Wiesbaden in die Augenheilanstalt überführt . Die ärzt¬
liche Untersuchung wird ergeben, ob das Augenlicht ganz ver¬
loren ist oder wenigstens zum Theil noch erhalten bleibt . Doch
sollen die Verletzungen an den Händen sehr schwer sein.

* Schierstem , 11 . Dezember . Heute Nachmittag wurde von
dem Vieruhr -Schnellzuge Mannheim der Bahnwärter B a st i a n
überfahren . Er war sofort todt.

* Frankfurt a . M . , 11 . Dezember. Auf dem Eschen¬
heimer Platz in der Nähe der Einsteigstelle trug sich heute Nach¬
mittag gegen 2 Uhr ein schwerer Unglücksfall zu. Aus der An¬
lage heraus kam ein kleines Mädchen mit einem Sport¬
wagen  gefahren , in dem das etwa dreijährige Schwesterchen
saß . ' Das Gefährt geriet !, vor die Pferde eines herankommenden
schweren Kastenwagens ; die Thiere wurden scheu und gingen mit
dem Wagen über das Sportwägelchen hinweg , wobei das kleine
Kind , ein Töchterchen des Werkführers Simon , Fichardstraße 38,
getödtet  wurde . Das andere Kind lief im letzten Moment
davon.

* Aus der Umgebung . An dem bekannten Bad Nau-
heimer  großen Sprudel wurde vor zwei Monaten mit Ver¬

besserungsarbeiten begonnen . Dieselben sind nunmehr mit gutem
Erfolge beendet . Die alte Quelle sprudelt jetzt 1,10 Meter höh«* *
wie früher . Die Quelle hat auch an Kohlensäure und Waffer-
menge gewonnen . — In Oberlahn st ein wurde bei der
Ersatzwahl eines Mitgliedes der Stadtverordneten -Versamm-
lung Herr Bauunternehmer Josef Geil 3er gewählt . — Von
dem Dach eines Hauses an der Rosengasse in Frankfurt
a . M . stürzte der 38 Jahre alte , verheirathete Dachdecker Peter
Mechler aus Offenbach,  der dort Reparaturen ausführte,
auf das Straßenpflaster hinunter . Der Verunglückte , der einen
Beinbruch und eine schwere Schädelverletzung erlitten hatte , ist
gestorben . — Auf Strecke Miehlen - Dach senhausen
der noch im Bau begriffenen Kleinbahn Nastätten -Braubach
kam ein Zug , welcher mit Baumaterialien beladen war , an einer
abschüssigen Stelle infolge mangelhaften Bremsens so stark ins
Rollen , daß er entgleiste und die Wagen mit furchtbarer Gewalt
eine hohe Böschung hinabgeschleudert wurden , während sich die
Lokomotive tief in die Böschung hineinbohrte . Einem Arbeiter
wurden beide Beine zerschmettert und toer auf der Lokomotive
thätige Heizer , Schlosser Bingel aus Singhofen,  erlitt
Verletzungen im Gesicht. Der Bremser hatte sich mit aller Kraft
an dem Wagen festgehalten und kam mit dem Schrecken davon.
— Der Sergeant Schneider vom 81. Regiment wurde durch
das Zerspringen eines Gewehres beim Scheibenschießen auf dem
Griesheim er  Schießplatz , der „Franks . Ztg ." zufolge , an
der Hand schwer verletzt. — In Herborn  wurde in der
Stadtverordneten -Stichwahl in der 2. Klasse Herr Kaufmann
Iwan Gabriel gewählt . In der 1. Klasse wurde Herr Stoll
gewählt . — Der Bergmann Theodor Berns von Bicken,
welcher im 25 . Lebensjahre steht, wird vermißt , und man glaubt,
daß er in den jetzt sehr hohen Wellen der Ahr ein frühes Grab
gefunden hat . — Die evangelische Schulstelle in Nieder-
selters  ist wegen der geringen Zahl der evangelischen Schüler
in eine katholische umgewandelt und mit der Lehrerin Fräulein
Hermes aus Wiesbaden besetzt worden . — In Hartenfels
feierte das Ehepaar Wilhelm und Katharina Antweiler seine
goldene Hochzeit.

* Mainz , 12 . Dezember . Rheinpegel:  1 rn 58 cm
gegen 1 m 20 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts saal.
ci. Wiesbaden , 12 . Dezember . (Schwurgericht .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsrath Lossen;  Beisitzer : Herr
Landgerichtsrath Stammler  und Herr Landgerichtsrath
T h ü s s e n. Vertreter der Anklagebehörde: Herr Staatsanwalt
I> . Müller;  Vertheidiger : Herr Rechtsanwalt Or . Jonas-
Weilburg . — Drei Meineide , zwei fahrlässige und einen vor¬
sätzlichen, soll die 1863 in Biedenkopf  geborene Büglerin
Elise Pitzer von Gießen geleistet haben. Die Angeklagte war
früher Haushälterin in oder bei Usingen und hat in einem
Prozeß , der am 31 . Januar und 21. Februar d. I . erstinstanz¬
lich vor dem Schöffengericht in Usingen und zweitinstanzlich am
14 . Mai d. I . vor der hiesigen Strafkammer verhandelt wurde,
unter ihrem Eide in Abrede gestellt, jemals intim mit ihrem
Dienstherrn verkehrt zu haben , was von anderen Zeugen be¬
kundet worden war . Da die Verhandlung nichts für eine große
Oeffentlichkeit ist. findet sie hinter verschlossenen Thüren statt.
Bei Schluß der Redaktion war das Urtheil noch nicht ge¬
sprochen.

* Eine seltsame Rechtsfrage . Aus Paris  wird der
„Vossischen Zeitung " geschrieben: „Sind Ratten eine force
majeure ?" Die Pariser Gerichte haben diese neue Rechtsfrage
zu entscheiden . Ist der Hauswirth haftbar für dm Schaden,
welchen die Ratten seinen Miethern zufllgen ? Ein Zahnarzt,
Dr . v. Baumgartner , welcher in der Avenue des Champs Elysees
6600 Francs Miethe für seine Räume zahlt , kann sich der Ratten
nicht erwehren . Dieselben zerstören seine Polster - und sonstigen
Möbel ebenso gut wie die theuren Gebisse, die er für feine
Kunden , vielmehr Kundinnen , anfertigt . Des Beweises halber
stellte der Gerichtsvollzieher Abends zwei Fallen in der Wohnung
Baumgartners auf . In der größeren fanden sich am anderen
Morgen elf, in der kleineren zwei Ratten , alle lebmdig . Es
ist so weit gekommen, daß Baumgartner nicht mehr in seiner
Wohnung schlafen kann . Der Hauseigenthümer entgegnete:

Ich Hab« Alles versucht, den Dr . Roux , Vorsteher der Pasteur¬
anstalt , befragt , habe einen Jahresvertrag mit Caffard ge¬
schlossen. dem erfolgreichsten aller Pariser Kammer - und
Rattenjäger . Half Alles nichts . Es bleibt mir nur geltend zu
machen , die Ratten als Uebermacht anzusehen ." Nach den Reden
der beiden Anwälte entschied das Gericht, über die Rechtsfrage
in einer der nächsten Sitzungen zu beschließen.

Bischofsstab und Mitra . Schwert und Sporm sind militärische
Embleme , und der Reichsapfel ist das Symbol der unabhängigen
Herrscherwürde und weder mit Kirche noch Heer verbunden . Das
Scepter mit der Taube ist ein allm christlichen Ländern gemein¬
sames Symbol , es wird seit der Zeit Eduards des Bekenners bei
mglischen Krönungen gebraucht . Von den anderen Regalien
ist am interessantesten der Ring . Er besteht aus einem großen,
hellen Rubin mit einem von 26 Diamanten umgebenen ein-
gravirten Kreuz . Der Ring ist mit einem Federschlotz wie bei
Armbändern versehen . In der letzten Woche wurden zunächst
Ansprüche , gewisse Ceremonien bei der Krönung auszuüben , der
Barone of the Cinque Ports von dem Marquis of Salisbury,
dem Lord Warden , eingereicht . Es war ein fröhliches Privi¬
legium der Barone , über dem König einen Baldachin aus Gold¬
tuch mit vier silbernen Stäben und einer silbernen Glocke in jeder
Ecke zu halten . Der Baldachin wurde gewöhnlich auf Kosten
des Königs geliefert und seinen Trägern , die gleichfalls
Scharlachtuch für Röcke erhielten , als Besitz zugewiesen . Bei
Karls II . Krönung bekämpften die Diener des Königs die Barone
of the Cinque Ports wegen des Besitzes dieses Baldachins ; aber
als der König die Ruhestörung bemerkte, entließ er die Diener
und stellte den Baronen zu ihrer großen Genugthuung , ihren
Schatz wieder zu. Ein anderer Anspruch , der zur Kenntnitz des
Hofes kam, wurde von Mß E . S . M . Wilshrre erhoben , „dem
König am Tage der Krönung den ersten Becher zu serviren , aus
dem er zu seinem Diner trinken soll, und denselben Becher als
Honorar zu erhalten " . Zwei ander « Gesuche betrafen das Amt
des Aufsehers über die Speisekammer und des ersten Keller¬
meisters . Diese Aemter datiren aus der Fcudalzeit , in der die
vertrauenswürdigsten Leute selbst für die niedrigsten Aemter
bei dem Herrscher dienen mußten . Der altmodische „Waffel¬
bäcker" , der das Waffelbacken zum königlichen Fest beaufsichtigte,
wird zweifellos entbehrt werden . Die zu diesen Kuchen gebrauch¬
ten Zuthaten ivaren Mehl , Mandeln , Zucker, Safran , Wein und
Oel ; bei einer Krönung wurde aber trotzdem ein schwerer Fehler
begangen und statt zwei Pfund Ingwer elf genommen. Der

Herzog von Richmond beansprucht das Vorrecht , das Scepter
mit der Taube zu tragen . Es besteht aus Gold und ist 3 Fuß
7 Zoll lang . Am oberen Ende befindet sich eine goldene Erd¬
kugel mit eingelegten Diamanten , über der sich ein Kreuz erhebt,
auf dem wieder eine Taube aus weißem Email mit ausgebreiteten
Flügeln sitzt. Um den Stab legen sich in Zwischenräumen Reifen
aus Edelsteinen . Der Herzog von Roxburghe bat um die Er-
laubniß , den St . Edwardstab zu tragen , der dem König als
Stütze dienen soll. Dieser besteht aus Gold und ist 4 Fuß iy 2
Zoll lang . Die Tradition berichtet, daß früher ein Stück des
echten Kreuzes in der Kugel war . Das Staatsschwert , das der
Earl of Huntingdon tragen möchte, ist ein zweihändiges Schwert,
dessen Kreuz durch den Löwen und das Einhorn gebildet wird.
Der Anspruch des Herzogs von Somerset , den Reichsapfel zu
tragen , wurde an das Exekutiv -Comite verwiesen . Der Träger
muß dem König nach der Krönung den Reichsapfel in die rechte
Hand geben. Er besteht aus Gold , hat einen Durchmesser von
6 Zoll und ist mit einer Masse Diamanten , Rubinen , Perlen,
Saphiren und Smaragden besetzt. Der Reichsapfel ist ein sehr
altes Symbol der Herrschermacht . Die ersten Christen benutzten
ihn , und die sächsischen Könige entlehnten ihn von den römischen
Kaisern . Nur regierende Könige und Königinnen tragen ihn.
Der größere Reichsapfel Englands wurde von Sir Robert Vyner
für Karl II . gemacht, und außer der Erneuerung des Emails
und Wiedereinsetzens von Edelsteinen ist er seit jener Zeit wenig
verändert worden . Er enthält noch den merkwürdigen 1y2 Zoll
hohen Amethyst , der charakteristisch für dieses Emblem ist.

— Der „ fashionablc " Hund . Was für absonderliche
Formen die Launen der eleganten Pariserinnen oft annehmen,
zeigt folgende Schilderung der berühmtesten aller „Schoßbull¬
doggen ", Fauvette , die in Paris schon fünf erste Preise ge¬
wonnen hat . Die Schönheit seiner Raffe besteht gerade in ihrer
außerordentlichen Häßlichkeit und vor Allem in der Kleinheit;
Fauvette ist kaum zwei Handbreit groß und wiegt etwas über
zwölf Pfund . „Fauvette gehört der reizenden Schauspielerin
Elsie de Wolfe , die ihren Liebling erstaunlich verzärtelt . Groß¬

fürst Alexis bot 3000 Mk. für Fauvette , aber die Schauspielerin
erklärte , daß es in Rußland nicht Geld genug gäbe, um ihren
Liebling zu kaufen . Fauvette ist das auserlesenste , verfeinertste
Geschöpf , daL man sich denken kann, und die Schönheit dieses
Thieres besteht auch darin , daß es erzogen ist, jeden Luxus zu
würdigen . Die zierliche Schoßbulldogge besitzt eine vollstandrge
eigene Garderobe,  und jedes Kleidungsstück derselben rst
nach dem modernsten Pariser Schnitt ! Sucht Fauvette Ruhe,
so wird sie in verschiedene blaue Decken der zierlichsten Art em-
gehüllt , und ihre Garderobe enthält auch einen Bademantel . Sie
besitzt zahlreiche Juwelen , denn ihre dunkle Schönheit sticht
wunderbar von den schimmernden Edelsteinen ab. In ihrem
Anzug zeigt sich der tadelloseste Geschmack und es wird allgemein
anerkannt , daß sie das bestgekleidete Fräulein der Hundewelt
ist. Fauvette ist so wohlerzogen, daß man meinen könnte , sie
hätte «ine Schule für Etikette besucht, denn der gewöhnliche,
natürliche Hund , der impulsiv aufspringt , bellt und seiner
Herrin Hand leckt, hat mit dem höflichen, selbstbewußten Hunde,
dessen würdiger Typus Fauvette ist, nichts gemein. Der wohl¬
erzogene modern « Hund legt bessere Manieren an den Tag , als
viele Männer und Frauen ; er lernt es, jede natürliche Bewegung
zu unterdrücken , sodaß er ein weiterer Sklave auf der langen
Liste der Gesellschaft ist. Die hohe Stufe in der Hunde-
aesellschaft , die Fauvette jetzt erreicht hat , erklimmen Hunde rn
der „Schule für Etikette für Hunde"  des M . Gillette.
Das " „Schulzimmer " ist ein großes viereckiges Gemach , auf
dessen glattem -Fußboden einige grobe Wolldecken liegen , und
das mit einigen Stühlen und ein oder zwei Tischen möblrrt
ist. Haben sich die „Schüler " Morgens versammelt , so wird
zuerst die Liste verlesen . Der außerordentlich würdig aussehend«
Lehrer klopft auf sein Pult , und die Hunde stellen sich in Reihen
auf Dann ruft er mit angenehmer aber gebietender Stimme
abwechselnd die Namen der Hunde , und jedes Thier muß mit
scharfem schnellem Gebell und einem Wedeln des Schweifes ant¬
worten . Die erste Lektion ist cs dann , Besucher bewillkommnen
zu lernen . Wer auch unerwartet ins Zimmer kommt, wird van
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Vermischtes.
* Ei « Bahnidyll . Als am Samstag Abend der von

Jossa (Bayern ) nach Bad Brückenau abgegangene Zug in Zm-
lofs eintraf , bemerkte das Lotomotiopersonal , daß es kein Wasser
mehr im Kessel habe. Ein Hahn an der Maschine war rrrthum-
lich geöffnet oder aus Versehen vom Personal mcht geschlostm
morden , und das Master aus dem Keffel während der Fahrt aus¬
gelaufen . Die Maschine wurde vom Zug abgehangt und nach AU-
gronau zurückgesahren , um dort für die Fahrt nach Bruckenau
Master einzunehmen . Während dieses unfreiwilligen üufenl-
haltes in Zeitlofs vertrieben sich die Passagiere die Zeit , so gut
sie konnten; einige begaben sich in den Fränkischen Hof, andere
harrten im Wartesaal bei einem Glas Bier der Rückkehr des
Dampfrostes . Als nach einer Stunde die Lokomotive wieder in
Zeitlofs eintraf , wurde sie von den Passagieren chU sturmstchem
Hurrah begrüßt . Es wurde cingestiegen und in fröhlichster Stirn-
mung fuhr man nunmehr mit einer Stunde Verspätung nach

Bruckttl ^ ^ ^ oldschiff . Man schreibt aus New - York
vom 24 . November : Mit dem zu Anfang der laufenden Woche
von hier abgegangenen Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der
Große " wurden bekanntlich sieben Millionen Dollars m Gold
abgesendet. Ueber die zum S chu tz t: b x t fett  oft b aren
Sendung  getroffenen Maßregeln laßt sich ein hiesig s Blatt
wie folgt vernehmen : „Für die Aufnahme der in Kisten und
Fästern verpackten 885 Goldbarren war im Hmterther e des
Dampfers ein Behältniß gebaut worden , sicherer und starker,
als je eines auf dem Lande errichtet worden ist. Dasselbe be¬
findet sich in der Höhe der Wasserlinie und ist an drei Seiten
von den Kohlenlagern umgeben . Die Thür ist schwer zu finden,
noch schwerer ist es aber , die Schlüffellöcher zu entdecken. Das
Schloß ist eine kürzlich von einem Deutschen gemachte Erfindung,
die noch nie vorher benützt wurde . Zwei Schlüssel sind noth-
wendig , um die äußere Thür zu öffnen . Im klebrigen kann
kein Mensch, der nicht in die Geheimniste des Zuganges einge-
weiht ist, an die Thür gelangen , ohne sich Lebensgefahren aus¬
zusetzen. Bon der zu dem Raume , der die kostbare Ladung ent¬
hält führenden Leiter sind bloß einige Sprossen benutzbar Ein
Tritt auf eine andere Sprosse würde den Sturz des Kletterers
berberführen . Nur ein einziger Mann auf dem Schiffe kennt
die betreffenden Sprossen . Zum Ueberfluste sind 2m oberen
©nbe der Leiter bewaffnete Wachtposten aufgestellt , die irden
Versuch Unberufener sofort verhindern würden . Ein solcher
Versandt ist natürlich kostspielig.  Me Fracht kostet bei
38 000 Mk., die Versicherung bei 20,000 Mk., wozu noch die
Kotten des Verpackens , Verladens und der Bewachung kommen.
Von den sieben Millionen gehen fünf nach Paris , der Rest —
mit Ausnahme weniger hunderttausend Dollars nach Berlin.

* Was Schafleder alles sein kann. Auf recht be-
achtenswerthe Ergebnisse der Untersuchungen , die -m Sp -cicih
comite der englischen „Society of Arts in der Frage des Buch-
bindens gemacht hat , macht „The Globe " aufmerksam . Schaf-
ieder wird oft unter sehr verschiedenen Ncmien wra Buchbindern
gebraucht . Man fand Bücher , die angeblich in Marokko der ver¬
schiedensten Arten , Schwcinsleder , Franzband , Krokodil - oder
Alligatovleder gebunden waren , und bei denen man bei nähere
mikroskopischer Prüfung das gewöhnliche Schafleder fand dem
durch besondere Verfahren das Gepräge der L̂ederarten , die sie
nahahmen sollen, gegeben war . Das Comite stellte iedoch fest,
daß in vielen Fällen Buchbinder und Buchhändler diese Leder¬
arten in dem Glauben gekauft hatten , daß sie den echten Artikel
«hielten . _ _ _

Kleine Chronik.
Der Kaiser  schoß am Dienstag auf der Jagd m Pleß

zwei Auerochsen (Stiere ) , deren einen er mit nur einer Kugel
streckte, den zweiten mit drei Schüssen . Me Gesammtstrecke bei
der Kaiserjagd in Pleß belief sich auf zw« Auerstiere , dre . Roth-
hirsche, vier Stück Rothwild . 23 Stammschaufler , 17 Stuck
Damwild . 46 Sauen und einen Hasen.

Fn Er 0 w e bei Witten ließen die Eheleute Schimmel des
Nachts die Petroleumlampe brennen . Aus dieser entwickelte sich
Qualm , durch den die 3 Monate alten Zwillingsünder des Eh -
paares den E r st i cku n g s t 0 d fanden . Frau Schimmel schwebt
noch in Lebensgefahr , der Mann ist gerette!

In Darmstadt  ist etwas ganz Furchtbar ^ - Pastirt . ^ m
Hoftheater wurde kürzlich Weitzheime^ neue Oper „Meister
Martin und seine Gesellen" mit großem Erfolg aufgefuhrt . Nach
oer Vorstellung spr ach der Großherzog dem Kompomstenmiver-

jedem Hund mit leisem kurzem Gebell begrüßt . Das Thier
muß auch aufspringen und mit dem Schweif wedeln , aber es
mutz sich von dem Besucher so fern halten , daß es ihm kein
Un ^ baaen verursacht . Jeder Hund macht ferne Leistung drei¬
mal und kehrt wie ein Soldat in die Reihe zurück. _ Ist nn § un
ftöiria so muß er auf den Hinterbeinen neben einen Smhl rn
einer Êcke des Zimmers kriechen und eine halbe Stunde butten
Dann wird dem Hunde galantes Wesen beigebracht . Wenn
man z B . sein Taschentuch an einem Ende des Zimmers fallen
läßt und der wohlerzogene Hund sich am anderen befindet so
wird er sofort hinlaufen , um es aufzunehmen ; dann rennt er
^nem nack erregt durch leises Bellen die Aufmerksamkeit und
iifwmipM » erlich seine Bürde . Für die Straße lehrt man sie
fÄLb ? zierliche Schritte und tiefe Verbeugungen.
Wenn 2 ein Haus besucht, in dem sich ein wohlerzogener Hund
A ?ndet ^ ° wird der Hund neben oder hinter seiner Herrm den
L £ Ls zur Thür begleiten . Dann streckt er seine
KfJ ? £ S $ &  Vordertheil seines Körpers bis der
Lf auf der Erde ruht . In dieser Stellung verharrt da--
Tbier so lange , bis die Thür geschlossen ist. . . .

* Moderne Indianerinnen . „Die Frauen der fünf
Kinmme des indianischen Territoriums und auch die einer An-

» » ä ™» «s W ? rt ÄÄä“Ur civilisirt und gebildet, " schreibt die „New-Zork Tnues .
vüle von ihnen haben di« Sitten der benachbarten Bleich

gesichter angenommen , und das gesellige Leben ist m d« That
^ ibnen recht lebhaft . Dies - Frauen , die gern tonangebend
sein wollen suchen sogar auf alle Weise ihre Nachbarn zu uber-
bietem Jede Frau giebt viel Zeit und viel Geld für chre Tmlette
aus Ihre Kleider stammen oft aus Paris , denn die Schonen
haben nie versagende Hülfsquellen , und Geld spielt bei ihnen
leine Rolle . Sie entfalten sowohl guten Geschmack, aU auch
zeigen sie auffallende Formen , wenn sie rn den Lallsaal kommen
Alles wird ohne viel Förmlichkeit , aber mit viel Wurde und
Löslichkeit ausgeführt . Das indianische Mädchen hat gewöhn¬
lich vor ihrem zwanzigsten Jahre ihre volle Bluthe erreicht, in
der Gesellschaft Aufsehen erregt , einen Beruf erwählt und sich

hohlen seine Bewunderung aus . Demselben Komponisten , der
dem vorjährigen socialdemokratischen Parteitage rn Mainz eigens
eine Kantate gewidmet hatte . Erst der Fall Ulrich und nun der
Fall Weißhcimer . Ihr Götter , erbarmt euch des armen Hesten-

Die Getreideernte in Manitoba  zeigt das bisher ^noch
nicht dagewesene Gesammtergebniß von 85 Millionen Bushel »,
von denen auf Weizen 50 % Millionen entfallen.

Zahlreiche Pa last beamte  des Sultans , wurden ver¬
haftet.  Die Maffenverhaftung hängt mit Mdiz-
Kiosk ausgebrochenen Fcuersbrunst zusammen , bei der verschie¬
denes Privateigenthum des Sultans vernichtet wurde . D -
hafteten Beamten werden theils der Brandstiftung , theilS des
Diebstahls beschuldigt.

Letzte Nachrichten.
wb Brüssel, 12. Dezember. Die gestern Abend statt-

gehiWte Versainnilnng der Zuckerfabrr ernte» protesürte
gegen die von der Regierung S^ ^ te Ab anderung
der Zucker st euergesetzgebung.  Bezüglich
der bevorstehenden Zuckert anseoenz wurde beschlossen,
gegen jedes internationale Abkommen Widerspruch zu
erheben durch das nicht die direkten oder indirekten
PränüeN in Europa und den Vereinigten Staaten gänz¬
lich aufgehoben werden. .

wb Paris , 12. Dezember. In parlamentarischen
Kreisen verlautet , die Beratung des Kultusbudget»
werde zu einer großen Debatte über die Beziehungen
zwischen Kirche und Staat Anlaß gebeii. Im Allgemeinen
herrscht die Ueberzeugung vor, ba| nur ine '■*uns Ultraraditalen für den Antrag der Buoger
kommisston auf Streichung des Kultusbudgets stimmen
iverdeii Die oppositionelleli Blätter demerten, die von
der Regierung geforderie WiederhMtellung des Krrltus-
bndaets werde wahrsck-emlrcy Mit großer Mehryeil 0
willigt werden, da auch die konservativen und gemäßigten
ÄÄrt -n « KM . m.  gr den Mi ->" »Ministeriums einzutreten. — Das osfizwse „peui
Barisien" erklärt , die dermiächst beginnenden Ver¬
handlungen über die Abgrenzung Algeriens und
Marokkos würden ohne Schwierigkeit verstlufNi, nur Eff
Frankreich auf dem bestehen, marotkanifche Räuber¬
banden auch über die marokkanische Grenze U Erfolgen.— Das B u d g e t d e r S t a d t P a r i s für iwick oe

334 Millionen Frcs ., 8 Millionen mehr als 1901.
Die Ausgaben für öffentliche Wohlthätigkeitsanstalten
belaufm sich auf 25% Biillionen. Ein bedeutendes De¬
fizit mutz durch neue Zuschläge und Pachtungen gedeckt

Madrid , 12. Dezember. Eine gestern hier stattgehabte
Bersammluiig von Weinbauern beschloß, A ns he b u n g
des O ctr 0 i a u f W eine,  sowie eine Abänderung
der Weinqesetzgebungin dem Sinne zu verlangen , daß
dil Herstellung von Kunstweinen verbotm, Ausfuhr-
vrönuen für Wein gewäh-rt , die Herstellung von nicht aus
WeI7e — em Wohok verboten, die Steuer auf
Weinalkohol aufgehoben und die Transporttarife herab¬
gesetzt und vereinfacht werden.

wb . Athen, 11. Dezember (Agence Havas) . Dm Re¬
gierung ließ Mahmud Damad-Pascha, der sich seü einiger
Zeit in Korfu aufhielt , verständigen, daß seine Haltung
die Regimung nothige, chn zu ersuchen, den griechischen
Boden zu verlassen. ^

wb . Yokohama, 11. Dezember (Reuter) . Das , Re-
vräsentaiüenhaus erklärt in der Antwort aus die -Thron¬
rede, daß Anzeichen von in Zukunft bevoisttehenden̂->er-
wickelungen inOstasien vorhanden seien, und grebt die Ver¬
sicherung da? Ä fernen Pflichten rnit Sorgsamkeit und
Umsicht rmchkommeii werde._ _ _

eines der beiden W -rhnachtsprogramm « - ufnehmen zu wollen.
Wir hoffen , daß Herr Lüstner m fern« bekannten Liebens¬
würdigkeit unseren Wunsch erfüllen und uns dadurch em schönes
„Ehristkindchen " zu Theil werden läßt . « . . „ m.

Im Namen Vieler : G . W . aus Frankfurt a . M.
» H a h n im Taunus . 11 . Dezember . Ein g r ° ß e s Un¬

glück wäre gestern beinahe in Hahn,  und Zwar avf
Bahnüb « gang an der Chaussee unmittelbar °m Bahnhof ^ hn-
Wehen , vorgelommen . Mr Personenzug , welcher, von
baden kommend, um 2Uhr 66 Minuten hier emlauft , carambo-
lirte mit dem Doppelspänner -Fuhrwerk des Bauunternehmers
Herrn Beä7r  aus Wiesbaden , sodaß die Pferde und DeichU
desselben die Maschine und mehrere Waggons streiften . Zum
Glück ist ein größ « er Schaden nicht geschehen, aber nur em
Sekunde , und Fuhrmann und Pserde waren rettungslos ver¬
loren gewesen. Bei dem nächsten Zug , 4 Uhr 66 Minuten,
passirte ein ähnliches Vorkommniß mit dem Müchsührwerk d
Lerrn Wilhelme  aus Wehm m entgegengesetzter Richtung.
In üinem Falle trifft die Leiter des Fuhrwerkes eme Schuld,

sondern der erste Zug suhr . ohne zu ^ ut -n. die gr °ß- Ste :gung
an der Kurve herunter , nur wahrend des Zusammenstotzes er
sckoll die Dampfpfeife . Nach Aussage eines Zeugen soll das
bllreffende LäMewerk nicht funktionirt haben . Man wunvert sich
ickion lange und fragt : Wann wird endlich « ne Barriere an-
?brach?, oder richtiger , ein Bahnwärter wie auch an andren

lleberaänaen anaestellt ? Jedenfalls muß erst em größeres Un¬
glück passiren , welches auch trotz aller Vorsicht » nüeffen wrr^
Wie Jedermann sich überzeugm kann ist das Gefalle von der
Kurve mm Bahnhof Hahn -Wehen ein sehr starkes und der Fuhr¬
werksverkehr an manchen Tagen ziemlich bedeutend , außerdem
sitzen nach dem Orte Hahn dicht am Bahnterrain einige ^.cmsend
Festmeter Buchenholz haushoch aufgeschichtet,, sodaß nn Fuhr¬
mann welcher noch auf sein Gefährt aufzupaffen hat gar nichts
sehen 'und auch durch diese Holzmauer mcht!' hören, kann b,s êr
unmittelbar aus dem Uebergang steht, und dann ist es zu spat.
Diese beiden Fälle , welchen schon viele vorausgegangen sind,
müßten doch genügend Veranlassung geben, sur die bessere
Sicherheit von betreffender Seite Sorge zu trägem

U0tkswirlh sch astlich es.
äöicöböbctt citn 12 . 1901#

15 » I » » » , 16, « •
80 Pf ., 100 Kilogramm Richtstroh 7 Mk. 20 Pf . bis 7 Mk.
80 Pf 100 Kilogramm Heu 9 Mk. 60 Pß bis 11 Ai.
gefahren warm : 10 Wagen mit Frucht und 19 Wagen mit H-u
und Stroh . __ pmm — ■

HohenzolLern-Veüchen—Syringa-Violetta
SfkrfTzithS ? des Duttefund an^ Fn^ fles ' Aromâ von
beiden Blumen F »

j . K . Sciiwarilos »̂ SSöline , Kgl . Hofl., Berlin,
Markgrafeiistrasse 29.

Vorräthig in all , bess . Partümerie -, D .ogemm 0 °ill °urges °däkt̂ M

st-MSipoUrl -Stlkk
Voo Atmen  glänzend begotacliteL

0r . Graf & Comp., Kgl Rom. Hofl, Berlin 0 . 84.
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Einsendungen aus dem Frsirlircise.
* Als eifrige Besucher der schönen Symphonie-

Konzerte rm Kurhaus  unter Leitung des Kgl . Mus -
direktors Herrn Louis Lüstner mochten wrr die ergebenste Bitte
aussprechen , die Thüringische Fest -Ouverture ^̂ on^ Lasten^

mit ^weiundzwanzig Jahren fertig eingerichtet . Wenn sie sich

erreichtem zwanzigsten Lebensiahr . Wenn mcht, so findet sie
ihr besonderes Feld der Bethätigung . Biele gehen zur Buhne.
Alle sind ehrgeizig " . m t _ ..

* Verschiedene Ätittheilungen . . Di ° Nobelpreis-
sind zur Vertheilung gelangt : In ben Fri ^ enspreis theilen sich,
wie schon gemeldet , Henry Dunant , der Gründer des »Rochen
Kreuzes " und Frödsric Pasty , der Vorfechter der Friedensliga.
Der Litteraturpreis wurde dem französischen Mchter Sully-
Proudhomme , der wiffenschaftliche Preis den Gelehrten Behring
(dem Entdecker des Diphtherie -Serums ), Röntgen und van t Hoff
(Chemiker der Berliner Universität ) zuerkannt.

Im Saal der Alemannia in F r ° n kf u r t veranstaltet die
Pianistin und Komponistin Gräfin Mathilde Schmettow
30. Dezember ein Konzert.

Aus Mainz  wird vom 10 . d. geschrieben: Auf Bchan-
lastung der „Liedertafel " gab heute das Tno der Herren Wein¬
gartner (Klavier ), Rettig (Violmc ) , Warnte (Vl 0loncell) eln er¬
folgreiches Konzert . Auch die Liedervortragc von Fr . Eva Leß-
mann -Berlin fanden sehr freundliche Aufnahme . .

Der an das M ann h eim er Hoftheater engagnte Sang«
Herr Büttner  hat dort den Eseamillo in „Carmen mit

in » « . « C . « M;
fübtuna von Wolfrums Weihnachts -Mysterium sang Herr vr.
SSn“ : --

« "s ? -sichi-" !n? « °ü» ch- ni Im I-dt-n
wurden u A Rheinbergers Orgelkonzert m F -dur „zum Ge-
bLwch des Meisters " und zum ersten Male die sinfonische
Legende DerSchwanvonTurnela  aufgefuhrt.

Der Profesior der Medizin. Rossel - Heidelberg, ist zum
ausländischen Mitgliede der schwedischen Akademie der Wissen-

schäfte» °^ ° "̂ ^ ollsf «chd" ist ins Japanische übersetzt worden

y „n„. Atolier »' -»» > Belim , Friedriobstr . 50, 1, 9-6. 1671g
| ■ iede Preis ! , bestes Material,Hitz-Scnirme hochelegant, willkommene

LeonlianiHitz , FabrikgeSr.1839, W e ihn acht s gabe :
ü « . I. aiiai " »«»' » « _ Neueste Marke „8mart^

Die Morsett-Ansgabr umsatzt ÄS Seiten.
Der unerlaubte Rackdru-I unierer Origin°l-Arli !ei ,» verboten.

Leitung : W . Schulte  vom Brüht in Wiesbaden

«erantwartlich tur den g-'°mmt-n ^

Druck unb Zr7t7nb ^ kLu ' Z >'Luchb -uck-re. in

In Dresden  ist am 9. d. der Schriftsteller Eduard A l y
qestarben.  Alh hat sich durch eine ganze Reche eigenartiger
Werke bereits einen guten Namen gemacht. Wir nennen u. A.
stine satirischen Schrifte .i „Wvlkenkuckucksheimer Dekamervne
und Geschichten aus Sachsen -Sieben -Jndlen , m denen er aller¬
hand " Schwächen der Zeit mit feiner Satire geißelt und zugleich
ein schönes lyrisches Talent zeigt . Mit bramatlschen Versuchen
(„Die römische Sonne ") hatte er weniger Gluck. Alh hat ein
Alter von 47 Jahren erreicht.

Die November -Nummern von „English World und von
9a Trance " kLeipzia I . G . Teubner)  reihen sich würdig

an ihke Vorgängerinnen an . Auch sie enthalten eine Fülle m er-
effanter Aufsätze und Notizen über Vorgänge m England und
Frankreich , sei es aus den, Gebiete der Kunst der Technik oder
der Politik . Wir erwähnen noch, daß der Preis der Einzel¬
nummer 60 Pf . beträgt.

Der Vorstand der deutschen Städteausstellung  1903
in D r e s d e n hat zur Erlangung geeigneter Entwürfe für ein
farbiges Plakat  unter den deutschen kiunstlern emen Wett-
b e w e r b ausgeschrieben . Zur Gewährung von drei Prersen
ist die Summe von 1500 Mt . ausgesetzt worden deren Vert ^ i-

'lung dem Preisrichter -Kollegium überlasten bleibt . Unter den
Preisrichtern sind viele Künstler von Ruf . Exemplare des Pre s-
ausschreibens sind in dem Geschäftsamt der Deutschen Stad e-
Ausstellung (Dresden , Altstädter Rathhaus ) zu haben.

„Trinummus" („Der Dr -igr °schentag^) , eine Komöd ' -
des römischen Satirikers P lantus.  wurde m der Koch scheu
U-bersetzuna bei einer Separatvorstellung für den wurttem-
bergischen Goethebund , die im Stuttgarter Wilhelma - ^ heater
stattfand , mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Ein werthvolles Geschenk ist dem Museum in Basel  ge¬
macht worden durch die Uederwelsung -mer aus über 200 Ob
iekten bestehenden ethnographischen S a m m l u n g aus dem Ge¬
biet des Kongostaates , die der in Avakubi am oberen Jtun statw-
nirte Militärchef . Major Feder,piel . ei» geborener Schweizer , an-
gelegt hatte.
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Hartdelsiheil des Wiesbadener Tagbiatts.
Welche Aufgaben fallen der Grossindustrie zn, um die

Schrecken der Arbeitslosigkeit zn mildern?
Von Prof. Georg Schanz , Würzburg.

Es giebt wohl nichts Bittereres für einen Arbeiter,
als die Arbeitslosigkeit und die in ihrem Gefolge auf¬
tretende Brodlosigkeit , und es ist nicht zu verwundern,
wenn man beobachtet , wie dieser Zustand nicht selten
«die davon Betroffenen der Verzweiflung entgegen treibt.

Die Regierungen haben angesichts der jetzigen
Krise bereits Schritte gethan , um soviel wie möglich
Arbeitsgelegenheit zu schaffen ; auch einzelne Städte
haben sich in diesem Sinne bemüht . So löblich dieses
Vorgehen ist , so wird man doch sich nicht verhehlen
können , dass dies nicht allein ausreicht . Die Gross-
Industrie muss auch ihrerseits mithelfen ; sie hat das
nächste Interesse , ihre Arbeiterschaft nicht dem Elende
preiszugeben . Fragt man sich, in welcher Weise sie
das bethätigen könnte , so sind es zwei Wege , die zu
einer Linderung führen.

Der eine ist der , dass man die schlechte Conjunktur
auf alle Arbeiter möglichst gleichmässig vertheilt,
indem man die definitive Entlassung soweit angängig,
vermeidet und lieber entweder die Arbeitszeit kürzt
oder Tage in der Woche ausfallen oder die Arbeiter
nur schichtenweise arbeiten lässt. Das geschieht ja
auch vielfach und hat sich auch zu Anfang der
90er Jahre mehrfach bewährt ; manche Unternehmer,
wie C. Heyl in Worms , das bayerische Spiegelglas¬
kartell , haben damals den zeitweise ausser Arbeit
Gesetzten ein Wartegeld gezahlt.

Der zweite Weg wäre der , dass man Denjenigen,
deren Entlassung man nicht vermeiden kann , wenigstens
durch Darlehen zu helfen sucht ; natürlich wird man
dies nicht allgemein durchführen können , wohl aber
doch gegenüber Solchen, die verheirathet sind, am
Ort wohnen und schon längere Zeit in der Fabrik
thätig gewesen sind. Diese verpflichten sich , bei
Wiedereintritt in Form von Lohnabzügen die Schuld
wieder abzutragen . Zwar wird hierbei mancher Posten
verloren gehen , aber der Schaden wird zu tragen sein.
Eine Art Vorbild hat man in der Aushülfskasse der
Maschinen - und Waggonfabrik von J . Ringhoffer in
Smichow bei Prag , über die ich in meinem „Dritten
Beitrag zur Frage der Arbeitslosen -Versicherung und
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , Berlin 1901“,
S . 169 f, detaillirtere Mittheilungen gemacht habe.

Man sollte aber aus den Erscheinungen der jetzigen
Krisis Anlass nehmen , für die Zukunft auch die
Arbeitslosenfürsorge ernstlicher ins Auge zu fassen
und bei Zeiten Vorsorge zu treffen, damit man nicht
fernerhin unvorbereitet überrascht werde . So gut die
Grossunternehmungen in anerkennenswerther Weise
eine Reihe Wohlfahrtseinrichtungen gestiftet haben,
so gut könnten sie auch hier Nützliches schaffen, wo¬
fern sie aus den Gewinnen guter Jahre für diesen

Zweck etwas abgeben wollten . An Vorbildern fehlt
es nicht . .

Die weltbekannte Firma K. Zeiss, die 1100 Per¬
sonen beschäftigt , hat sich verpflichtet , Arbeitern , die
bei ihr drei volle Jahre in Dienst gestanden haben
und denen ohne ihr Verschulden gekündigt wird , eine
Abgangsentschädigung zu zahlen, die mindestens den
Lohn eines halben Jahres beträgt und mit der Dienst¬
zeit wächst . Natürlich erfordert das, dass man in
günstigen Jahren entsprechende Rücklagen macht.
Die Maschinenfabrik Heinrich Lanz in Lindenhof bei
Mannheim hat eine Kasse für Arbeitslose im Jahre
1897 errichtet . Der Inhaber des Geschäfts stiftete bei
Gelegenheit seines 60 Geburtstags 20,000 Mk. und
versprach ausserdem , für die Arbeitsüberzeiten 10 Pf.
pro Mann und Stunde an die Kasse für Arbeitslose
abzuführen . Am 1. Januar 1901 betrug das Kapital
56,043 Mk. Es bietet die Möglichkeit, Arbeiter , die
in Mannheim ihren Wohnsitz haben , verheirathet sind
und ein volles Jahr bei der Firma in Arbeit standen,
im Fall der Entlassung eine Zeit lang zu unterstützen.

Statt übergrosse Dividenden zu vertheilen , wodurch
nur die Actien in die Höhe getrieben und eine un¬
gesunde Speculation gross gezogen wird, wäre es gut,
wenn man in gewinnreicher Zeit auch eine Reserve
für den Arbeiterstamm im Falle der Geschäftsflaue
anlegte.

Der einfachste Weg aber , wie sich ein Grossunter¬
nehmen in dieser Richtung bethätigen kann , ist der,
dass es in Zeiten guter Conjunctur wenigstens die
Sparlust der Arbeiter weckt und für den Fall der
Sperrung bis zu gewisser Summe hohe Zinsen und
Prämien in Aussicht stellt . Die Erfahrung lehrt , dass
die Arbeiter für Vortheile , die man ihnen so bietet,
sehr empfänglich sind und sich sehr bemühen , ihrer
theilhaftig zu werden . Sie stehen dann nicht ganz
ungerüstet da, wenn eine Krise ausbricht . Auch hier-
für° findet sich in meinem dritten Beitrag reiches
Material . Am weitesten geht die Stadt Frankfurt a. M.,
welche für die städtischen Arbeiter pro Tag theils 50,
theils 40 Pf . in die Sparkasse einlegt , sodass nach
wenigen Jahren der Arbeiter einen Sparpfennig von
1000 Mk. besitzt . Kann auch ein Privatunternehmen
nicht so weit gehen , so ist doch zweifellos, dass es
auch mit viel bescheideneren Beiträgen grosse Erfolge
zu erzielen vermag.

Zu all diesen Dingen bedarf es keiner Gesetzgebung,
sondern guten Willens und eines stark socialen Pflicht¬
bewusstseins . Wenn die industriellen Kartelle durch
Arbeiterentlassungen und ProductionSeinschränkungen
nur darauf bedacht sind, die Preise zu halten , ohne
etwas für die Arbeitslosen zu thun , so dürfen sie sich
nicht wundern , wenn die öffentliche Meinung immei
skeptischer ihnen gegenüber wird und immer weniger
an ihre segensreichen Wirkungen fürs Ganze glaubt.

(Der Grossbetrieb .)

Skandinavische Cellulose . Aus Stockholm, -8. d. M.»
wird uns geschrieben: Die schwedischen und noiwegisc en
Sectionen des Skandinavischen Cellulose-Vereins, sowie ae
Vereins skandinavischer Holz- Schleifereien hielten in diesen
Tagen hier gleichzeitig ihre Generalversammlungenab. ln Oer
erstgenannten Versammlung wurde beschlossen, den 1 reis tur
Prima Sulfit -Cellulose bekannter Marken für nächst ]adrige
Lieferungen auf Lst. 7.15 bis Lst. 8.10 per Ton cif London fest¬
zusetzen. Mehrere Fabrikanten sprachen die Befürchtung aus,
dass infolge des zur Zeit herrschenden Wassermangels die Pro¬
duction bedeutend eingeschränkt, wenn nicht ganz und gar
geschlossen werden müsse. ]m Anschluss an frühere unternan
lungen und nachdem die Nachricht eingegangen, dass die öster¬
reichischen Fabrikanten sich dem deutschen Verein angeschiossen
hätten , wurde beschlossen, zu der demnächst abzuhaltenden
Conferenz von Delegirten der deutschen und österreichischen
Cellulosefabrikanten zum Zwecke der Regelung von Production
und Consum Vertreter zu entsenden. In der Generalversammlung
des Vereins der Holz-Schleifereien wurde folgende Resolution
beschlossen: „Infolge der anhaltenden Dürre hat die skandi¬
navische Production sich beträchtlich verringert, weshalb der
Markt zur Zeit sehr fest ist und für prompte Lieferungen hohe
Preise bezahlt werden; auch von der Production des nächsten
Jahres ist bereits ein gutes Theil zu günstigen Preisen placirt.

Um»  WiederaaifMühen Cubas . Es ist eine nicht
zu leugnende Thatsaehe, dass die Insel Cuba betreffs ihres Boden-
reiclithums zu den gesegnetsten I ändern der Welt gehört. Aut
demselben Grundstück werden jährlich verschiedene Ernten er¬
zielt. und nicht allein steht Cuba, was die Zuckerproduction und
den Tabakanbau anbelangt, so ziemlich an der Spitze aller sieb
mit dieser Kultur befassenden Länder, sondern es kann sieb
rühmen, betreffs der Güte seiner Erzeugnisse unübertroffen zu
sein. Momentan hat der letzte verheerende Bürgerkrieg die
W’eiterentwickelung und das Aufblühen der landwirtschaftlichen
Verhältnisse gestört, indem die Landbevölkerung verarmt und
der nötigen Mittel entbehrt, um sich mit vollem Eiter dem
Wiederaufbau zu widmen. Das Capital hält sich noch entfeint,
namentlich fremdes wartet auf sichere politische Zustande, deren
Regelung demnächst bevorsteht. Die Ungewissheit über die m-
kunft der Insel ist es, was die Bemittelten soweit entmutigt,
schon jetzt für ihre Capitalien Nutzen bringende Anlagen zu
suchen. Staunenswerth ist es daher, dass trotz des Geldmangels
aus eigenen Kräften etwas geschaffen worden und ein Fortschritt
in der landwirtschaftlichen Lage verzeichnet werden kann.
Eine grössere Anzahl von Zuckerfabriken konnte in Betrieb
gesetzt werden, und wenn das Rendement des Reines eia
günstigeres gewesen wäre, hätte die Zuckerernte jedenfalls gegen
das Vorjahr noch bedeutend vorteilhafter abgeschlossen. Der
Tabakbau erfreute sich einer ganz besonderen Ausdehnung.
Brachliegende Ländereien wurden aufs Neue angepflanzt, unu
zu bedauern ist es, dass das Ernteergebnis infolge ungünstige»
Witterungsverhältnisse den vielen Anstrengungen und dar¬
gebrachten Opfern nicht entsprach, soweit die Qualität des ein¬
geheimsten Tabaks in Betracht gezogen, da die dafür erzielten
Preise den Bauern im Allgemeinen keine Rechnung Hessen.
Auch für die Hebung der Viehzucht ist Manches geschehen, in¬
dem Mutterkühe in ziemlichen Mengen eingeführt wurden, aller¬
dings nicht genügend, um die Zucht auf die frühere Hohe
zurückzubringen. Im Osten der Insel, namentlich in der Santiago
de Cuha-Provinz, wurde von Amerikanern Grund und Boden
erstanden zwecks Zuckerrohranbaues, und darf mithin dem Er¬
stehen von neuen „Centrales“ (Zuckerrohrmühlen) entgegen¬
gesehen werden. VerschiedeneAmerikaner Hessen sich mede»
mit der Absicht, Krucbtbäume zu pflanzen und Gärtnerei za
treiben, und anscheinend haben die erzielten Resultate ihren
Erwartungen entsprochen. Es inangelt hier an geschulten Land-
wirthen , die den Ackerbau fachmännisch betreiben, und ist es
daher erfreulich, Hass damit ein Anfang: gemacht worden ist.
Für das kommende Jahr ist sehr viel Zuckerrohr an gepflanzt
worden, und man hofft auf eine doppelte Ernte._ _

Radfahr §chnle. Haimaerstrasse , vis-ä-vis dem Staatsarchiv.
2000 D -Mtr. überdachte Hallen. Den ganzen Tag g»öffnet.

Hnnn firfin Fahrradhandlung,
nUyU Wl  IUI , Kirchgasse 11. 16401

50 Langgasse 50 , Ecke Kranzplatz.

Louis Stemmler, Juwelier,
empfiehlt zu

Wcihnadits-fjescbeiken
sein reiches Lager in

Juwelen, Gold- und Silberwaaren.
Reellste Bedienung , allerbilligste Preise.

Alle Aufträge werden im eigenen Atelier aufs Feinste ausgefiilirt,

Da in nuferem Savcnlokal Webergasse 23 der Raum nickt ans-
reickt »in unsere cjröfeereit, fertiggeftellteu Arbeiten entsprechend aufzustellen,
>-»<»»,. im 1. Stock Tannnsftratze 12
(Ecke Saalgaffe . i . &. Aiag . Engel)
für einige Tage eine

V WchnM-M %!
Eintritt frei Eintritt fret

eingerichtet. Dieselbe bietet eine reiche Auswahl von geschmackvoll IjergerteHten
fimhQftDerblicbeit Erzeugnissen aller Art, ^ immerausstattungs- und sonlttge
Kcbräiichs-Gegenstände. die sich ausnahmslos z» Geich-nkei, eignen. Außer
Paravents , Ofen- und Kaminschinnen, Truhen, Tischen, Hockern, Wand-
schrünke», Stühle », Koranständern, Spriichbreltern, Papierkörben n. a. Hier»
möbeln sind auch eine große Anzahl fertiger Stickereien, Decken, Läufer, Kissen.
Schoner, ^ enstermäntel (besonders schöne Stucke), sowie viele kleine Gegenstände
für den Schreibtisch und zu sonstigen, persönlichen Gebrauch ausgestellt, die
wegen übergroßer Vorrälbe im Preis theitweise vcdcntcnd her .,bgr,etzt
find . Eine Sammlnng Gemälde, darunter die „enesten Agnaielle(Motive au«
der Umgebung) des hier ansässigen Maler« K . W , t ernon , feien noch besonders

"»ä« viETOR ’iilK Kunstanstalt.
Der Verkauf Webergasse 23 erleidet durch diese Messe keinerlei Ver-

änderniig. Bestellungen werden daselbst noch angenommen. 17259

Ausserordentlich günstige Weihnachts -Offerte.

Rester
Kleiderstoffe , Tuche , Buckskins,
für Weihnachts -Geschenke geeignet , offerire einen grossen Posten weit unter Preis

Feste Preise in meinen Schaufenstern ersichtlich.

Carl Meilinger,
Ecke ESIeiitoii ^ eii-

inul Xeugasse.
Telephon 2 -IHI.

Uaunfacturwaaren , l >amen -. Herren - » . Kinder -Confectton . 16328



Inhaber : P . Oechsraer,

Marktstrasse 22,

HäfnergalTe

KrqstaU, Porzellan, Steingut . Majolika etr.
Größte Auswahl in jeder Preislage.
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!Nie wieder!
Wegen Aufgabe verkaufe ich

circa lOO Stück

■ n. Herr
in allen nur denkbaren Arten und mit vollständigen
praktischen, soliden und dabei eleganten Toilette-Ein¬
richtungen in Olivenholz, Ebenholz, Schildpatt, Elfenbein,
Beschläge vernickelt, versilbert, vergoldet oder rein Silber,

weit unter dem Herstellungswerthe.
Zum ungewöhnlich billigen Erwerb praktischer Präsente
eine

Ed. Rosener,
KranzplatzI. Wiesbaden , Wilhelmstr. 42.

Telephon 585 . Telephon 585 .
17481

Weihnachts-Geschenken
Deeorations- und Gebrauehs-Gegenstände,

I» Tafel-, Kaffee- und Wäsch-Services, Krystall-Carnitnren
!§ » in den einfachsten bis zu den feinsten Ausführungen , 172<a8

deutsche , französische und englische » ahrihat « .

# Körner , Bowlen , Krüge , Seidel etc.
# Terracottea— Knnstfayencen— Majoliken— Knnstgläser.

lief !Möbel!Möbel!-
Extra billige Preise für Fcst-Gcschcuke.

Versteigerung.
« „ folge Auftrags eines Hiesige« feinen Geschäfts versteigere ich am

Montag , den 16. Dezember er., Vormittags 9 /* und
Nachmittags 21/* Uhr

-»fangend, in meinem Auctionslokale,

47 Friedrichstraße 47,
fal.acnde Damcn -Confection und Stoffe , als:

Wollene , seidene und Waschblousen , Costümrocke, elegante
Umhänqe und Capes , Jaquets , Morgenröcke re., sowie
Seidenstoffe , engl . Twill -Fonlards für Costüme , schwarze
und farbige Wollstoffe in nur prima Qualitäten u. dgl. m.

Skentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht auf den Werth.

Will ). Heltfricli , «imlm unö Tarator.

Complete Bette » , Büffets,
Waschkommoden,

, Nachttische, Ausziehtische,
Spiegclschränke , Bü <t»cr- nnd
Klcidcrschräukt, Herren- und

Damcn -Schrcibtische.

Berticows , Salonschränkc
Bauerntische , Näh -Tischc,
Etagere , Schaukel -Sessel,

Schreibsesscl,
spanische Wände.

Clavicr -Stühlc , Garnituren
in Seide u . Plüsch , einzelne

Sophas , Ottomane,
alle Arten Spiegel u . Stühle,
Küchenschränke, Kleiderstocke,

Humpenvretter re.

Sämmtliche Waaren sind nur guter Qualität und bitte höflichst bei Bedarf um geneigten Zuwruch,

« . 1-cvUt » , Möbel-Halle, Friedrichstratze 13.
Sonntags bis 8 Uhr geöffnet. 17390

11816

Elektrische Kuren,
• n tr/ _ •_ 1. . . . . . . . 1 , nlln Wneanulril . *

„unühertrofTcn “ , „ unerreicht “ , wirksamer als alle Wasserkuren , Liohthäd^
Sauerstoflbehandlg ^ nd ^ « ipzi « , Ŵ « SuSUi

•Jt « Ew » ^ trOeStlWIftMM , M»n verlange Prospecte.

verkaufe den Bestand meines noch vorzüglich assortirten Lagers in

Spiel - u«d Galanterie -Waaren
® zu ermässigten Preisen.

Wer seinen Kindern eine grosse Freude machen will,
benutze die günstige Gelegenheit zur billigen Deckung des Weihnachtsbedarfs.

12 Ellenbogcngasse 12. S • Kdll ? 12 Ellenbogengassc 12.
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Kirchgasse 46. Hamburger Engros-Lager, Kirchgasse 46.
Zu ausserordentlich billigen Preisen empfehlen

Tapisserie - Artikel
vorgezeiehnete

Tischläufer, Tischdecken, Paradehandtücher, Tablett-
deckchen, Büftetdecken, Serviertischdecken, Wand¬
schoner,Waschtischgarnituren, Ruhekissen, Schüttschuh¬
taschen, Wäschebeutel, Bestecktaschen, Chaiselongue-
decken, Fenstermäntei, Pianinodecken, Spieltischdecken.

Tastendecken, Kaffeewärmer, Schürzen,
Kinderkleidchen.

fertige
Schreibmappen,Postkartenständer,Briefwaagen,Marken¬
kasten, Löscher, Journalhalter, Bürstentaschen, Bett¬
deckenhalter, Uhrständer, Kragen-, Manschetten-,
Cravatten-, Handschuh- und Taschentuch-Kasten in

Leinen, Plüsch und Leder.
Garnirte Körbe, Pompadours, Sachets, Toilettekissen,

Paravents, Gobelins, Prise-Bise(Scheibengardinen).

Täglich Eingang
YOS

Neuheiten.

Einzelne fertige Point lace-Artikel
in Seide und Leinen,

sowie diverse angefaogene fflodelldecken
W * im Preise ganz bedeutend rednzirt.

Eigenes Atelier
im

Hause.

Wir machen ferner auf unser reich sortirtes Lager in feinen geschmackvollen
vorgezeichneten, angefangenen und fertigen Handarbeiten aufmerksam und bitten,

um Besichtigung der in derLEtage eingerichteten

W eihnachts -Aufstellung.

S . Blumenthal & Comp.

ms."
S

| Uhren in gom,1 Uhren .. siiber,
| Uhren Metaii
2, von Mk. 9 .— an 3
| in grösster Auswahl
R bei

Fr - BCappIer , Miohelsberg
gegenüber der Synagoge . Telephon 2297.

30 ,
16589

M̂ auernü trockene und warme Ju$$e!
grm  garantirt nach einmaligem Gebrauch. 2. <1
« W Behnrdlich Bestes Leileröl» %

anerkannt. der Gegenwart. | *
Käuflich In Drogen -, Jagd - und benieren Schuhgeschäften . £

Ge neral -Vertrieb : Franz Soliülko , Hamburg . ~ -

AOtiu ^ Nieüerluge : Urogenu Apotk . «»tu * » . ebert , u. öcmus ».
■H » Säramtliche Schuhcreme, Lederappretur etc. etc. 4 15527

167411

!13 Goldgasse 13 ! !13 Gowgasse 13!
Wegen Geschäftsaufgabe wird mein großes Waarenlager noch

spottbillig Verkauft! ^ ^ , ^ 443
Bürsten für die Reise , Toilette «ud Hausgebrauch:

Scheuertücher ! Scheuerbürsten ! Fensterleder ! Schwamme.
Kamm - und Horvwaare « !

Reisekörbe ! Waschkörbe ! Korbwaaren »eder Art!
Rohrsessel ! Blumentische!

Holzwaaren ! Küchcngeräthe ! Waschdütten!
Küchcnsieb, ! Hafersiebe!

Wachstnchreste für Tischdecken und Waschtische!
Kokos- und Rohrmatten!

! 13 Gowgasse 13 ! Ad . Beck . ! 13 Gowgas,c 13!
Prakt . Weihnachts -Geschenke! Gunst . Einkauf für Wiederverkauser!

Berliner

Rothe -t " Lotterie.
Xlehuny um lß .- 8f >. Be ». t » Ol.

Hsup (*ew .iOO . ÖOOIl » S0 «0001l« bMrUe,d '
Originalloose & M. 3,30. Porto u. Liste 80 Pf. extra.

Friedrich Storch,
F77

BKasLEESsasais



Oscar Michaelis,
Weinhandlnng,

Adolfsallee 17,
Telefon 2130.

Specialität: Moselweine.
14959

1000000000000000000000000000000009

Grosse Freude4 1
bereiten meine rühmlichst bekannten,

überaus billigen
Operngläser — Ferngläser

Horometer — Thermometer — Lupen
goldene Brillen — Pincenez

Lorgnetten — Compasse — Reisszeuge
Stereoskope etc . etc . etc.

in reichster Auswahl und jeder Preislage.

R. Petitpierre,
Optisches Specialgeschäft I. Ranges,

academisch gebildeter Fachmann.

Wiesbaden,
5 Häfnergasse 5, - MI

zwischen Webergasse u. Bärenstrasse.
Lieferant des König !. Hof -Theaters.

Kartoffel-Reibekuchen echtes Ungarisches
Gulasch, tägliche Specialität im

IBM,■
L8 Langgasse-- Langgasse S8

gegenüber der Bärenstrasse.

Grosser

Weihnachts-Verkauf.
Ganz bedeutende Preisermässigung

auf sämmtliche Artikel.
Im Dezember:

Damen - Stiefel , elegant, Chevreaux, gefüttert fö 25
und ungefüttert , von <_? •

Herren -Stiefel , elegante Fagons, in Chevreaux, Cfc 50
Boxcalf , Kalbleder , von

Pantoffel in sehr grosser Auswahl von 50 Pf. an.

Passendste und praktische Weihnaelits-Geschenke.

an.

an.

Augustiner-Bräu,Bärenstrasse 3.
14504

Als passende Weihnachts-Geschenke
eapfehle ich mein grosses Lager

Kinderkochherde Werkzeugkasten
emaill . Kinderkochgeschirre Laubsägekasten

Sciilittscliuiie , Schlitten . 17201

Kirchgasse 47 . ! _■ Da JllBICJj Telephon 213.
Eisenwaaren u. Magazin für Haus- u. Küchengeräthe.

0F*  ärztlich empfohlen,
die */i FI . Mk . 1.35 , 3 .—, 3 .35 , 3 .50 , , 4 .—, 5 —

die »/2 KI . Hk . L bis Hk . 3 .30.

^ nQtJl  Liqueure , Spirituosen, Punsche,
von̂ ri8M Fruchtsäfte , Siidweine

) , empfiehlt 16796

MA  Ad. CrCllter, Bahnhofstrasse 12.
q  l H p Teleplioo -Ansclilus » Old.

D en bestenu. billigsten gebrannten Kaffeei L Kirchgassekauft man in der Kaffee - Brennerei von vdll I 8M1111A , 49 . 13020

Kaiser - JPaiiorama.

Ausgestellt vom 8. bis 14. Dezomber:
Herrliche Reise durch den Harz.

Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnement.

KMükn-».NWllWmeiil
Wiesbaden.

Mitglied der freien Vereinigung der Kanarien-
jüchlcr und Vogelschutz-Vereine sviittcldcutschlands.

Grotze allgemeine

Amrieii'ANjlkllliH
mir Prämiirung und Verloosung vom 13. bis incl.
,16. Dezember 1901 in den Sälen des Hotel
„Union ", Nengassc7. Zur Verloosung kommen
72 edle Gesangs-Kanarien im Gcsammtwerlhe von
Mk. 600.— Außerdem ist ein Verkaussmarkt
mitvcrdnnben, worauf das verehrlichc Puvlikuni
ganz besonders aufmerksam gemacht wird, indem
angckanstc Vögel auf Wunsch bis Weihnachten
aufbewahrt werden.

Um recht zahlreichen Besuch bittend, da obiger
Verein sich ganz besonders dem Vogelschutze
widmet. Der Vorstand.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X
X
X

Dainpfsclileiferei u.
JMt esserseli miede

Philipp Krämer.
Werkstätte:

Weberga . ne 1 (Zum Bitter).
Special-Werkstätte für alle im Haus¬
halt , Wirtschaften , Metzgereien und
Hotels yorkonnnenden, in mein Fach

cinschlagende Artikel.
Reparaturen a » Meeacr -I' utx-

RuKcliinen.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Znr gefL Beachtnng!
Bis zum 24. Dezember incl. verkaufen wir

^ämmtlich © Moatseia.
in Seide , Wolle und Flanell,

^äuiiffitliclie Costiaii
in Cheviot , Homespune und Mohaire,

^ämmtllehe fJnterröck©
in Wolle , Tuch und Moire,

Sämmtliche Hor ^enröcke
in Wolle und Yeloutine

auf unsere in Zahlen ausgezeichneten billigen Verkaufspreise mit

10 Procent Rabatt.
Die vom letzten Sommer noch auf Lager habenden

Hemdenblousen — Unterröcke — Waschkleider
py - mit bedeutendem Verlust . -MI

Hervorragend günstige Gelegenheit für Weihnachts-Gescheken.
8. CtiiMmaiin& Co.,

§ . Webergiwse 8.
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